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Amtlicher Teil.

Gese### Perordnungen derNeichabehörden;Perträgr.

Bekanntmachung des Gouverneurs von Kamernn, betreffend Ernennung eines
Mitglieds des Gouvernementsrats. Vom 25. Mörz 1905.

Der Kaufmann Max Meier, Vertreter der Firma C. Woermann in Duola, ist zum außer-
ordentlichen Mitglied des Gouvernementsrats beim Kaiserlichen Gouvernement von Komerun für die Zeit

bis zum 31. März 1906 ernannt worden.

Buöa, den 25. März 1905.

Der Kaiserliche Gouverneur.

v. Puttkamer.

Nachweisung derVrutto-Einnahmen der Zouverwaltung in Deutsch-Ostafrikka
im Monat März 10905.

— —

Zölle für rSalScdtffayras. Lolzschlag-KMeben-
Zollamt Einfuhr Ausfuhrelbgabe Gebühren Einnahmen Insgesamt

 . Kp· P.]. [P.]. [(P. Rp V. Rp . R. (P.] #. [P.-— Mk. 1I#:
. . . . ; "

anga. 14247 48 1265 20 · -—(-132108755 16724I11—22298-90
»sama« 469408177508341621—64,1446.03 »oui«-s

Dagameio19854 12|10 654 11112 211—23 63 0980622163 = 40830|65

rs— l 2 2 20— 2# 2o
due 474 — 3500 mKT O — 159 19 07 07/;P91 1i 8562 0.112395 23120028—7 6(t118 23 u d 4— 2

Zusammen1 101 33%1 6606ö0 51 2026 —600 22122 40/96803 —
. . — — l

94802m288819kr.689nr.35thsoomusam
o2 pPf. 04 f. !1 58 Pf.] —Pf. 46 Pf. 50 Pf.



—340 —

Personalien.
Seine Majestät der Kaiser und König haben Allergnädigst geruht, den Kaiserlichen

Regierungsrat und Kanzler bei dem Gouvernement von Togo Julius Grafen v. Zech auf Neuhofen
zum Gouverneur von Togo zu ernennen.

Seine Majestät der Kaiser und *- haben Allergnädigst geruht, den ständigen Hilfs-

arbeiter im Auswärtigen Amte, Wirklichen Legationsrat Professor Dr. Helfferich, zum vortragenden Rat
im Auswärtigen Amte zu ernennmen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden haben Allergnädigst geruht, dem
Wirklichen Legationgrat und vortragenden Rat im Auswärtigen Amte, Dr. Seitz, das Kommandeurkreuz,
zweiter Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Majestät der Kaiser und König haben Allergnädigst geruht, dem Redaktionsmitgliede
beim „Berliner Lokal-Anzeiger", Hauptmann a. D. Otto Dannhauer in Schöneberg, den Königlichen
Kronen-Orden dritter Klasse mit Schwertern zu verleihen.

Naiserliche Schunztruppen.
Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika.

A. K. O. vom 18. Mai 1905.

Fehr. v. Schleinitz, Moajor, beauftragt mit Wahrnehmung der Geschäfte als Stabsoffizier, und
Dr. Wiehe, Stabsarzt, — Anträge um Belassung bei dieser Schutztruppe auf weitere 2/2 Jahre genehmigt.
Göring, Oberleutnant, zum überzähligen Hauptmann befördert.

Schutztruppe für Südwestafrika.
A. K. O. vom 11. Mai 1905.

Am 25. Mai aus dem Heere ausgeschieden und mit dem 26. Mal d. Is. in der Feldfignal-Abteilung

der Schutztruppe angestellt:
die Leutnanis:

Dippe-Bettmar im 2. Hannoverschen Ulanen-Regiment Nr. 14 und

Döring (Hermann) im 38. Badischen Dragoner-Regiment Prinz Karl Nr. 22.

Am 28. Mai aus dem Heere ausgeschieden und mit dem 29. Mai d. Is. in der Schutztruppe angestellt

van Semmern, Oberstleutnant beim Stabe des 4. Lothringischen Infanterie-Regiments Nr. 136, als
Kommandeur des 2. Feldregiments,

Friedrich, Major und Bataillonskommandeur im Eisenbahn-Regiment Nr. 1, als Kommandeur des

Eisenbahn-Bataillons,
Deimling, Oberst in der Schutztruppe, von der Stellung als Kommandeur des 2. Feldregiments enthoben.

A. K. O. vom 15. Mai 1905.

Am 25. Mai aus dem Heere ausgeschieden zun mit dem 26. Mail d. Is. in der Schutztruppe angestellt;

die Oberärzte:

Dr. Zabka an der Unteroffiziervorschule in Wohlau und
Vorwerk beim Oldenburgischen Infanterie-Regiment Nr. 91.

A. K. O. vom 18. Mai 1905.

Aus der Schutztruppe ausgeschieden und in der Armee wieder angestellt

Preusker, Hauptmann und Lompagntechef im 2. Feldregiment, im Infanterie-Regiment von —*“
(2. Oberschlesischen) Nr. 28 und

v. Hoepfner, Leutnant im 2. Garde-Feldartillerie-Regiment.

Es werden befördert:

Dame, Oberstleutnant, Etappenkommandeur der Schutztruppe, zum Oberst;

zu Hauptleuten und Kompagniechefs:
die Oberleutnants:

Buchholz, Graf v. Stillfried u. Rattonitz (Georg) und Volkmann, lebierer unter Versetzung in
das 2. Feldregiment;
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zu überzähligen Hauptleuten:
die Oberleutnants:

Grüner im 2. Feldregiment,
Böttlin unter Versetzung in das 2. Feldregiment,
Ritter im Eisenbahn-Bataillon unter Versetzung in das 1. Feldregiment und
Starck, Adjutant des Etappenkommandos; ferner
v. Schauroth, Leutnant in der 1. (Fuhrpark-) Kolonnen-Abteilung der Schutztruppe, zum Oberleutnant und

die Assistenzärzte:

Hannemann in den Ersatz-Kompagnien des 1. Feldregiments.
Dr. Krause, Schnabel und Dr. Ohlemann, —zu Oberärzten.

Rembe, Hauptmann und Batteriechef in der 2. Feldartillerle-Abteilung der Schutztruppe, ein Patent seines
Dienstgrades erhalten.

Cramer, Oberleutnant im 2. Feldregiment der Schutztruppe, in die 1. Etappen-Kompagnie versetzt.

Den Oberleutnants:

Frhr. v. Schönau-Wehr und v. Stülpnagel wird im Anschluß an den ihnen durch Ordre vom
14. Februar d. Is. bis zum 31. Mai d. Is. erteilten Nachurlaub ein weiterer dreimonatiger

Nachurlaub zur Wiederherstellung der Gesundheit nach Deutschland bewilligt.
Graf v. Stillfried u. Rattonitz, Hauptmann und Kompagniechef in der Schutztruppe, im Anschluß an

den ihm vom Reichskanzler bis zum 24. Mai d. Js. erteilten Urlaub ein dreimonatiger Nach-

urlaub zur Wiederherstellung der Gesundheit nach Deutschland bewilligt.
Graf v. Stillfried u. Rattonitz (Felix), Oberleutnant, und
Grünewald, Leutnant in der Schutztruppe, — auf ihre Gesuche der Abschied mit der gesetzlichen Pension,

der #usfcht auf Anstellung im Zivildienst und Erlaubnis zum Tragen ihrer bisherigen Unisorm
ewilligt.

A. K. O. vom 19. Mai 1905.

v. Diezelsky, Oberleutnant im 2. Feldregiment der Schutztruppe, aus derselben ausgeschieden und im
Kürassier-Regiment Kaiser Nikolaus I. von Rußland (Brandenburgischen) Nr. 6 wiederangestellt.

Schutztruppe für Kamerun.

A. K. O. vom 18. Mai 1905.

v. Restorff, Oberleutnant, zum überzähligen Hauptmann befördert.
Schntiewindt, Hauptmann und Kompagniechef in der Schutztruppe, ein Patent seines Dienstgrades erhalten.

Derlustliste r. 57
der Raiserlichen Schutztruppe für Slldwestafrika bei den Rämpfen gegen die aufständischen Gingeborenen.

Gefallen:
In den am 26. und 27. April d. Is. bei Ganams stattgehabten Gefechten:

Sergeant Paul Groth, früher im Metzer Infanterie-Regiment Nr. 98, — Kopfschuß,
4Unterosfizier Otto Bolduan, früher im Infanterie-Regiment Graf Schwerin (3. Pommerschen) Nr. 14,

— Kopf= und Schulterschuß,

Gefsreiter Heinrich Damering, früher im 1. Garde-Ulanen-Regiment, zuletzt Bezirkskommando
Coesfeld, — Kopfschuß,

Gefreiter Paul Kalus, früher im 3. Schlesischen Infanterie-Regiment Nr. 156, zuletzt Bezirks-
kommando Breslau, — Kopfsschuß,

.Reiter Wilhelm Herrmann, früher im Schleswig-Holsteinschen Pionier-Bataillon Nr. 9, — Kopfschuß,
 Reiter Georg Hopf, früher im Kurmärkischen Dragoner-Regiment Nr. 14, — Kopfschuß.

Am 27. April d. Is. auf Patronille östlich Karichab:
Reiter Gustav Schemschies, früher im Füsilier-Regiment Graf Roon (Ostpreußischen) Nr. 33, —

Unterleibsschuß.

*—9—

Am 8. Mai d. JIs. im Gefecht am oberen Ganachab:

 Reiter Ernst Dobers, früher im 2. Leib-Husaren-Regiment Königin Viktorta von Preußen Nr. 2,—
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.Reiter Friedrich Kaulbars, früher im Deutsch-Ordens-Infanterie-Regiment Nr. 152,

. Relter Gustav Nowraty, frher im Infanterie-Regiment Graf Tauentzien von Wittenberg (8. Bran-
denburgischen) Nr. 20,

. Reiter Oskar Sajadatz, früher beim Bezirkskommando Bitterfeld,

.Reiter Friedrich Hahn, früher im Pionier-Bataillon Fürst Radziwill (Ostpreußischen) Nr. 1,
4. Reiter Julian Luzynski, früher im Pionier-Bataillon von Rauch (Brandenburgischen) Nr. 8.

Am 17. Mai d. Is. auf einem Patronillenritt bei Kowes:

. Oberleutnant Heinrich Haering, früher im Schleswig-Holsteinschen Infanterie-Regiment Nr. 163,

. Unteroffizier Reinhold Stahn, früher im Eisenbahn-Regiment Nr. 2,
A. Reiter Wilhelm Bitter, früher im 4. Westpreußischen Infanterie-Regiment Nr. 140,

 Reiter Wilhelm Thies, früher im Luftschiffer-Bataillon.

Am 17. Mail d. Is. im Gefecht bei Kowes:

A Unteroffizier Franz Lengowski, früher im Kürassier-Regiment Herzog Friedrich Eugen von Württem-
berg (Westpreußischen) Nr. 5,

A Reiter August Krüger, früher im Lehr-Regiment der Feldartillerte-Schießschule,
A.Reiter Konrad Girod, früher im 1. Königlich Sächfischen Feldartillerie-Regiment Nr. 12,
 Reiter Max Hellwig, früher im Hinterpommerschen Feldartillerie-Reglment Nr. 53.

Am 19. Mai d. Is. im Gefecht bei Bisseport:

4Feldwebel Robert Schnalke, früher im 4. Badischen Feldartillerie-Reglment Nr. 66, — Kopsschuß,

. Hierofsiziec Heinrich Oelze, früher im Infanterie-Regiment Markgraf Karl (7. Brandenburgischen)
. 60.

Am 21. Mai d. Is. auf Patroullle bei Leistord:

Sergeant Hermann Paasch, früher im 2. Unter-Elsässischen Infanterie-Regiment Nr. 137.

Verwundet:

In den am 26. und 27. April d. Is. bei Ganams stattgehabten Gefechten:

. Leutnant Georg Etzel, früher im Westfälischen Dragoner-Regiment Nr. 7, — Prellschuß linke

LAchillessehne,
km Oberveterinär Arthur Gottschalk, früher im 5. Königlich Sächsischen Feldartillerie-Regiment Nr. 64,

— Schuß linke Wade,

4. Gefreiter Wilhelm Hain, früher beim Bezirkskommando Liegnitz, — Schuß rechten Unterschenkel,
4.Reiter Lukas Bader, früher im 1. Badischen Leib Dragoner-Regiment Nr. 20, — Schuß belde Hacken,
.Reiter Robert Kubis, früher im Westfälischen Pionier-Batalllon Nr. 7, — Schuß rechte Schulter,
. Relter Valentin Msyl, früher im Füfilier-Regiment General-Feldmarschall Graf Moltke (Schlesischen)

Nr. 38 — Strelfschuß rechten Fuß,

. Reiter Georg Heising, früher im Infanterie-Regiment Freiherr von Sparr (3. Westfälischen) Nr. 16,
zuletzl Bezirkskommando Dortmund, — Strelfschuß Kopf,

. Reiter Richard Imm, früher im 7. Westpreußischen Infanterie-Regiment Nr. 155, — Schuß rechten
Unterarm

. Reiter Emll Thölen, früher im Oldenburgischen Infanterie Regiment Nr. 91, — Schuß Gesäß,

. Reiter Wilhelm Mayer, früher im Infanterie-Regiment Markgraf Lndwig Wilhelm (8. Badischen)
Nr. 111, — Schuß rechten Oberschenkel,

. Relter Wilhelm Gerstetter, früher im 9. Königlich Württembergischen Infanterie-Regiment Nr. 127,

zuletzt Bezirkskommando Hellbronn, — Streisschuß Kopf und rechten Unterschenkel,
4Reiter Johann Rückert, früher im 4. Königlich Württembergischen Infanterie-Regiment Nr. 122,

Kaiser Franz Josef von Osterreich, König von Ungarn, — Streisschuß rechten Oberarm.“

Am 8. Mai d. Is. im Gefecht am oberen Ganachab:

. Hauptmann Emil v. Rappard, früher im Grenadier-Regiment Kronprinz (1. Ostpreußischen) Nr. 1,
— Schuß unterhalb der linken Hüfte,

 Unteroffizier Karl Gutsche, früher im Ulanen-Regiment Prinz August von Württemberg (Posenschen)
Nr. 10, — Schuß rechte Brustseite,

 Relter Willy Dreier, früher im Pionier-Bataillon von Rauch (Brandenburgischen) Nr. 3, — Schuß

rechte Brust,
 Reiter Paul Fitzner, früher im 1. Westfälischen Feldartillerie-Regiment Nr. 7, — Streifschuß Kopf,
. Reiter Heinrich Schöning, früher beim Bezirkskommando Burg, — Streifschuß Leib, linken

Oberschenkel.
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Am 11. Mai d. Is. im Gefecht am Eiseb-Fluß östlich Epata:

Oberleutnant Rudolf Graf v. Schweinitz u. Krain Freiherr v. Kauder, früher im 2. Garde-
Feldartillerie-Regiment, —leicht.

Am 17. Mai d. Is. auf einem Patrouillenritt bei Kowes:

Reiter Adolf Bode, früher im 6. Pommerschen Infanterle-Regiment Nr. 49, — schwer, siehe „den
Wunden erlegen“,
Reiter Louis Bernhardt, früher im Schleswig-Holsteinschen Infanterie-Regiment Nr. 163, — leicht.

Am 17. Mai d. Is. im Gefecht bei Kowes:

Assistenzarzt Johannes Kahle, früher im Ostfriesischen Feldartillerte-Regiment Nr. 62, — Schuß
rechtes Knie und Oberarm.
Unteroffizier Franz Jegust, früher im 2. Ostpreußischen Feldartillerie-Regiment Nr. 52, — Schuß
linken Unterarm, »

Gefreiter Friedrich Bröcker, früher im Holsteinschen Feldartillerie= Regiment Nr. 24, — Schuß beide
Oberschenkel,
Reiter August Stresau, früher im Grenadier-Regiment Kronprinz (1. Ostpreußischen) Nr. 1.

Am 19. Mai d. Is. im Gefecht bei Bisseport:

Sergeant Wilhelm Knoke, früher im Magdeburgischen Pionier-Bataillon Nr. 4. — Splitterschuß
rechte Hand, .,

Unteroffizier Albert Haufler, früher im 2. Königlich Württembergischen Feldartillerie-Regiment Nr. 29,
Prinz-Regent Luitpold von Bayern, — Fleischschuß Oberschenkel,

Gefreiter Emil Wawries, früher im Ulanen-Regiment Graf zu Dohna (Ostpreußischen) Nr. 8.—
Schuß linkes Kniegelenk,
Reiter Karl Gölicke, früher im 2. Thüringischen Infanterie-RegimentNr.32,—Schußlinken
Oberschenkel und Fuß,
Reiter Richard Hartwig, früher im 1. Elsässischen Pionier-Bataillon Nr. 15, — Streisschuß

linke Hand,
Relter Gustav Wildner, früher im Lehr-Regiment der Feldartillerie-Schießschule.— Streifschuß
Oberarm,
Reiter Rudolf Barenthin, früher im Infanterie-Regiment Großherzog Friedrich Franz II. von
Mecklenburg-Schwerin (4. Brandenburgischen) Nr. 24, — Streifschuß Nacken.

Den Wunden erlegen:

.Reiter Adolf Bode, früher im 6. Pommerschen Infanterle-Regiment Nr. 49, — siehe „Verwundet
Nr. 19“.

Vermißt:
Seit dem Gefecht bei Kowes am 17. Mai d. Is.:

. Unteroffizier Johann Grundmann, früher im 1. Leib-Husaren-Regiment Nr. 1.

An Krankheiten gestorben:
Auf Krankensammelstelle Narudas:

. Unteroffizier Mox Ziemba, früher im 4. Niederschlesischen Infanterie-Regiment Nr. 51, am 10. Mai
an Typhus. —

Im Lazarett Windhuk:
Reiter Hermann Schönherr, früher im 2. Ermländischen Infanterle-Regiment Nr. 151, am 12. Mai
an Typhus,

Gefrelter Hans Heiland, früher im Großherzoglich Mecklenburgischen Grenadier-Regiment Nr. 89,
am 20. Mai an Typhus.

Im Lazarett Kalkfontein:
. Reiter Peter Witt, früher im Füsilier-Regiment von Steinmetz (Westpreußischen) Nr. 37, am

4. Mai an Lungenentzündung,

Reiter Wilhelm Dill, früher im Hliterpommerschen Feldartillerie-Regiment Nr. 53, am 11. Mai
an Typhus

. Reiter Heinrich Stourm, früher im Kürassier-Regiment von Driesen (1. Westfälischen) Nr. 4, am
20. Mai an Malaria,

Meiter August Hertrampf, früher im Schlesischen Pioniev Bataillon Nr. 6, am 21. Mat an Typhus.

Im Lazarett Kubub:
 Reiter Arnold Keller, früher im 9. Rheinischen Infanterie-Regiment Nr. 160, am 11. Mal an

Hirnhautentzündung infolge Sonnenstichs.



9. Reiter Johann Noe, früher im 4.
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Im Lazarett Gibeon:
Badischen Feldartillerie-Regiment Nr. 66, am 11. Mal an Malarla.

Im Lazarett Kub:

10. Reiter Alfred Schünemann, früher im Infanterie-Regiment von Voigts-Rhetz (3. Hannoverschen)
Nr. 79, am 13. Mai an Typhus,

Gefreiter Ernst Heyer,
Hirnhautentzündung.

11.2 früher im Feldartillerie=RegimentNr.72Hochmeister,am21.Mal an

Auf Krankensammelstelle Hatsamas:
12.##

an Typh

Gefreiter Gustav Grieß, früher im 7. Thüringischen Infanterie-Reglment Nr. 96, am 4. Mai
us.

Im Lazarett Keetmanshoop:
18. Reiter Heinrich Grimm, früher im 4. Königlich Württembergischen Infanterie-Regiment Nr. 122

Kaiser Franz Joseph von Ofterreich, König von Ungarn, zuletzt Bezirkskommando Hall, am 15. Mai
an Typhus,

14.

an Typhus.
Gefreiter Arno Schumann, früher im 7. Thüringischen Infanterie-Regiment Nr. 96, am 24. Mai

Auf Weg Huams —Amhub:
15.

Regiment), am 14. Mai an Ruhr.
Unteroffizier Karl Rehmisch, früher im Königlich Sächsischen Garde-Relter-Regiment (1. schweren

Im Lazarett Lüderitzbucht:

an Typhus.

AmReiter Karl Eberling, früher im 4. Thüringischen Infanterie-Regiment Nr. 72, am 24. Mai

Auf Krankensammelstelle Warmbad:

4 Krlegsfrelwilliger Arthur Hennig am 22. Mal an Typhus; früheres Regiment unbekannt.

Verunglückt:
1— Sergeant der Landwehr Wilhelm Hampel, früher im Grenadier-Regiment König Wllhelm I. (2. West-

preußischen) Nr. 7, am 1. April auf dem Wege Kowas —Windhuk durch Unvorsichtigkeit von einem
Posten erschossen.

2. Unteroffizier der Landwehr Jakob Basendowski, früher im 1. Leib-Husaren-Regiment Nr. 1, hat
sich am 28. April durch Unvorsichtigkelt auf der Farm Sandhup bei Grootfontein erschossen.

VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVYVYVYVYVVYVVVVYVYVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV

Nichtamtlicher Teil.

Persbnal-Machrichten.
Wegen verspäteten Eintreffens der dienstlichen

Todesanzeige erst jetzt erlassener

Nachruf.
Am 23. Februar 1905 starb im Lazarett zu

Kub infolge einer im Gefecht bel Gochas am 5. Ja-
nuar 1905 erhaltenen schweren Verwundung der
Oberveterinär der 38. Feldbatterie

Herr Adolf Jantze.
Wir alle betrauern in dem Heimgegangenen einen

allseits geschätzten Kameraden, der nicht nur seinen
Beruf ausgezeichnet ausfüllte, sondern der auch
außerhalb desselben in zwei Gefechten Proben schnei-
diger persönlicher Tapferkeit ablegte.

Ehre seinem Andenken!
Im Namen der Offiziere, Sanitätsoffiziere und

Beamten der ursprünglichen Südabteilung:
v. Lengerke,

Major und Kommandeur des 3. Bataillons

Feldregiments 2.

Nachruf.
. Im Gefecht bei Aminuis fiel am 5. März 1905

der Oberarzt der Schutztruppe für Südwestafrika

Dr. Gustav Mayer.

Oberarzt Dr. Mayer hat es in der kurzen Zeit
seiner Zugehörigkeit zur Schutztruppe durch sein
offenes, siets freundliches Wesen verstanden, sich in
hohem Maße die Liebe aller, die mit ihm in Be-
rührung standen, zu erwerben.

Das Sanitätsoffizierkorps betrauert aufs tiefste
das Hinschelden dieses in treuer Pflichterfüllung im
Gefecht gefallenen beliebten Kameraden und wird
sein Andenken stets hoch in Ehren halten.

Windhuk, den 10. April 1905.

Im Namen der Sanitätsoffiziere der Schutztruppe
für Südwestafrika: ·

J. V.: Plagge, Oberstabsarzt.



Nachruf.
Am 7. April fiel beim Patrouillenritt im Gebirge

nördlich Bethanien, vom Feinde überfallen, nach
tapferer Gegenwehr unser lieber Kamerad, der
Kaiserliche Leutnant

Wilhelm Bandermann,
früher im Telegraphen-Bataillon Nr. 2.

In ttlefem Schmerz bedauern wir den Verlust
eines wahren Kameraden und Freundes.

Kubub, den 12. April 1905.

Für das Offizierkorps
der Kaiserlichen 2. Feldtelegraphen-Abteilung der

Schutztruppe für Südwestafrika:
Gundel, Oberleutnant und Abtellungsführer.

Deutsch -Ostafrika.

Der Lehrer Rudolf Sendke hat am 29. Mai
die Ausreise nach Deutsch-Ostafrika angetreten, und
der Assessor Dr. Klug wird am 26. Juni die Aus-

reise dorthin antreten.

Der Bezirksamtssekretär Michels ist am 7. April
in Ostafrika wiedereingetroffen.

Aus Ostafrika sind mit Heimatsurlaub einge-
troffen: Gouvernementssekretär Stein häuser, Bau-
leiter Müller, Bureaugehilfe Paul Wiegandt und
Tischler Fledderjohann.

Der Bureaugehllfe Wiegandt hat am17. April
das Schutzgebiet mit Heimatsurlaub verlassen.

Mit Heimatsurlaub sind am 22. Mai 1905 in
Genua eingetroffen: Stabsarzt Dr. Wittrock und

nteroffizier Götze.
Die Wiederausreise in das Schutzgebiet haben

am 16. Mai 1905 von Neapel aus angetreten:

utnant v. Lindeiner gen. v. Wildau, Zahl-
meisteraspirant Rimella und Unteroffizier Hofmann.

Ramernn.

Der Architekt Pingel, der Kataster-Landmesser
Gehlen, der Gärtner K. Rudolph und der Schlosser

r. Kahl werden am 10. Juni die Ausrelse nach
Kamerun antreten. "

In Kamerun find eingetroffen: Polizeimeister
Tep und Bootsmann van Dettum. Daselbst
8 wiedereingetroffen: die Sekretäre Gimbel und

ittek und der Zollassistent 2. Klasse Gottschalk.

Aus Kamerun ist mit Heimatsurlaub eingetroffen
am 1. Mai Zollassistent 2. Klasse Kerber.
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Cogo.

Der Gerichtsassessor Prange und der Gerichts-
aktuar Brasch werden am 10. Juni die Ausreise

nach Togo antreten.

Aus Togo sind mit Heimatsurlaub eingetroffen:
Oberleutnant Rieck und komm. Sekretär Kurtzahn.

Stüübwestafrika.

Der Tierarzt Leipziger hat am 13. Mal die

Wiederausreise nach Südwestafrika angetreten, und
der Gerichtsaktuar Duschek wird am 15. Juni die

Ausreise dorthin antreten.

Der Tierarzt Skerlo hat am 17. April d. Is.

die Heimreise angetreten.

Mit Heimatsurlaub infolge Verwundung oder
Erkrankung sind eingetroffen: am 10. April 1905 in
Genuna: Hauptmann Boethke; am 22. April 1905
in Hamburg: Oberveterinär Seigel; am 28. April
1905 in Hamburg: Militärkrankenwärter Radke;
am 16. Mai 1905 in Hamburg: Major Bauer

und die Leutnants Trenk und Clausnitzer.

Außerdem: Oberst Deimling, Oberleutnant
Groos, Leutnant Müller, Oberveterinär Rassau.

Die Ausreise in das Schutzgebiet haben ange-
treten: am 16. Mai 1905: Oberapotheker Dr. Busch

von der Schutztruppe für Südwestafrika; am 30. Mai
1905: Oberstleutnant van Semmern, Kommandeur

des 2. Feldregiments, Major Friedrich, Komman=
deur des Elsenbahn-Bataillons, 1 Zahlmeister und
2 Zahlmeisteraspiranten; am 31. Mai 1905 unter

Führung des Majors Traeger: —

1. das Transport-Bataillon7(12., 13., 14. und
15. Transport-Kompagnie) in der Stärke von

19 Offizleren, 4 Sanitätsoffizieren, 7 oberen
Beamten, 493 Mann und 353 Pferden;

2. die Verstärkung der Feldsignal-Abteilung in der
Stärke von 1 Offizier und 32 Mann;

3. Ersatz für die Eisenbahntruppen: 75 Mann;
4. ferner im Anschluß an diesen Transport, nach

Ablauf ihres Urlaubs: Stabsarzt Dr. Althans,
Leutnant v. Marses, Oberveterinär Hoerauf
und 3 Mann.

Deutsch-eu-Guituea.
Der als Bureaugehilfe angenommene Oberfeuer-

werksmaat Heisig hat am 30. Mat von Genua die

Ausreise nach Deutsch-Neu-Guinea angetreten, und
der Gerichtsassesser Karlowa wird am 21. Juni
von Genua die Ausreise dorthin antreten.



Samoa.

Der in der Kolonial-Abteilung des Auswärtigen
Amtes beschäftigte Regierungssekretär Häusler wird
Anfang Juni d. Is. die Ausreise nach Samoa
antreten.

Patriotische Gaben.
Für die zur Zeit in Südwestafrika zur Nieder-

werfung des Aufstandes befehligten Truppen sind
weiterhin folgende freiwillige Anerbieten bzw. Gaben
eingegangen, für welche hiermit nochmals der Dank
des Oberkommandos ausgesprochen wird:

1. Von dem Gesangverein in Leiffen durch Samm-
lung 11,80 Mark.

2. Von der Griechischen Korinthen-Vertriebsge-
sellschaft hier, Unter den Linden 71, 200 Kisten
Korinthen zur Herstellung des Korinthentees
als Prophylaktikum gegen die Typhusepidemie
in Südwestafrika.

. Die Firma Joh. Georg Raekles in Frank-

furt a. M. beabsichtigt einige Kisten „Kola-
Champagner“ für die Truppen in Südwest-
afrika zu spenden.

4. Der Besitzer des medico-mechanischen Zander-
Instituts in Bad Nauheim hat sich auf Vor-
schlag des Herrn Kurdirektors v. Grolmam
bereit erklärt, den zur Kur dorthin entsandten
Angehörigen der Schutztruppe für Südwest-
afrika unentgeltliche Behandlung und ev. eine
Freistelle in der mit der Anstalt verbundenen

Kurpension zu gewähren.
5. Die Leiterin des Deutschen Schwesternvereins

zu Hamburg, Fröulein v. Schlichting im Ham-
burg, Oberstraße 40, hat sich erboten von jedem
Transport der aus Südwestafrika heimkehren-
den Kranken usw. einen Offizier, einen Unter-

offizier und einen Gemeinen in ihrer Anstalt
unentgeltlich aufzunehmen, sowie den Betreffen-
den freie Verpflegung und ärztliche Behand-
lung zu gewähren.

m.Der diriglerende Arzt des St. Hedwigskranken-
hauses und Reichsgräflich Schaffgotscher Bade-
arzt Herr Dr. Pohl in Warmbrunn (Schle-
sien) stellt wie im Vorjahr 3 Plätze in dem
genannten Krankenhaus und zwar für einen
Offizier und 2 Mann der Schutztruppe für
Südwestafrika unentgeltlich zur Verfügung.

4. Herr Professor Dr. Katter in Putbus auf

Rügen hat sich bereit erklärt 2 erholungsbe-
dürftigen Offizieren der Schutztruppe für Süd-
westafrika einen 4 wöchentlichen Aufenthalt in

—
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dem Hospiz Sellin-Ostende bei Baabe a. Rügen,
sowie diesen Offizieren freie Verpflegung — ohne
Getränke — und warme Seebäder zu gewähren.

8. Der Maglstrat in Schönflies N.-M. hat bei
etwaiger Uberweisung von an Gicht ufw.
leidenden Angehörigen der Schutztruppe für
Südwestafrika eine Kurbehandlung daselbst zu
ermäßigten Preisen in Aussicht gestellt.

9. Der Badebesitzer Herr Reinhold Jaeger in Bad
Schmeckwitz stellt 5 Freistellen für erholungs-
bedürftige Angehörige der Schutztruppe für Süd-
westafrika sowie freie Wohnung und Bäder auf
die Dauer von je drei Wochen zur Verfügung.

10. Der Männergesangverein „Glocke“ in Treuen
I. Voigtl. beabsichtigt, aus dem Erlös eines

öff lich s T z 42M. 13 anzukaufen
und dieselben nach Südwestafrika abzusenden.

Der wweite deuffche RUolonialkongrek.“
Der erste im Jahre 1902 abgehaltene Kolonial-

kongreß hatte von allen Seiten volle Anerkennung

gefunden, so daß damals beschlossen wurde, ihn
zu einer ständigen Einrichtung zu machen. Dem-
gemäß wurde der zwelte Kongreß auf das Jahr
1905 festgesetzt. Der erste, überaus stark be-
suchte Kongreß hatte eine ungeahnte Fülle von An-
regungen gegeben, durch interessante Vorträge nebst
anschließenden Diskussionen sach= und landeskundiger
Mitglieder das Interesse an den reichen deutschen
Besitungen in fernen Landen in weitere Kreise hin-
ausgetragen und selbst dem Kenner noch zur Er-
werbung neuer Gesichtspunkte verholfen. Wohl alle
Mitglieder hatten damals das Empfinden, daß der
Kongreß nicht nur in allen Teilen glänzend ge-

lungensei, sondern daß auch seine Ergebnisse, in
einem stattlichen Buche niedergelegt, von blelbendem
Werte sowohl für die Wissenschaft wie für die
Praxis sein würden. So ist es zu hoffen, daß
auch der am 5. bis 7. Oktober d. Is. stattfindende

zweite deutsche Kolonialkongreß alle Freunde des
deutschen Kolonial= und Übersee-Gedankens vereinigen,
Resultate von dauerndem Wert zeitigen und be-

weisen wird, wie elnmütig die Deutschen aller Berufe
und Lebensstellungen zusammenhalten, wenn es sich um

große nationale Interessen, um Erhaltung und Stärkung
der Weltmachtstellung Deutschlands und um die För-
derung deutscher Kultur in den Kolonien handelt.

Ein vorläufiges Programm des Kongresses
liegt dieser Nummer bei; das endgültige Programm
wird im September herausgegeben.

1 Siehe auch die Artikel in Nr. 10 Seile 333—334
vom 15. Mai d. Is.
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aus den deulschen Schuhgebieten.
(Abdruck der Nachrichten vollständig oder teilweise nur mit Quellenangabe gestattet.)

Deufsch-Sltafrika.
Der Bezirk Ssongea.“)

Ülber eine Bereisung seines Bezirks August bis
November 1904 berichtet der Stationschef von

Ssongea, Oberleutnant Albinus, folgendes:
Am 22. August marschierte ich in Begleitung der

Kommission zur Erkundung einer Bahntrasse Kilwa—
Njassa von Ssongea ab, um zunächst das südliche
Ungoni zu bereisen. Von besonderem Interesse waren
hier im Gebiet des alten Wangont-Häuptlings Mharuli,
woselbst jetzt dessen Nesse Schabruma in Mpitimbi
sitzt, die Erfolge der von Herrn John Beoth am
Lihumbara und von der Militärstation im ganzen

Land angestellten Baumwollversuche. Obwohl die
Felder verschieden standen, war der Gesamteindruck
ein durchaus guter. Jedenfalls wächst hier die
Baumwolle auf Sandböden in einer Höhe von 900
bis 1000 m bedeutend besser als in der windigen

Lage der Militärstation selbst (1170 m).
Die südlichen Teile des alten Mharuli-Reiches

sind spärlich bevölkert und werden von der Station

den langsam, aber stetig aus dem portugiesischen
Njassa-Land einströmenden Leuten offengehalten.

Nahe der Ewerbeckschen Route wurde im weiteren
Verlauf der Reise alsdann der Rowuma überschritten,
der hier in schönen Katarakten zu Tal fällt.

Vor kurzem find drei aus Südafrika kommende
Prospektoren hierhin ausgebrochen, um im Rowuma
und in seinen oberen Zuflüssen nach Gold zu suchen;
von Erfolgen dieser Leute ist indes noch nichts be-
kannt geworden.

Das nächste Ziel der Relse war das Matengo-
Hochland; die östlichen Hochebenen desselben wurden
von Süden nach Norden durchschritten; im Gebiet
des Jumben Mandauo, früher bei Amakita, jetzt am
Miangajanga wohnhaft, wurde Rasttag gehalten.
Das Land war im Jahre 1902 oaufständisch, und die

Bevölkerung mußte damals aus den Felsenlöchern
des Tembo-Berges herausgedrängt werden, da dort
eine Verwaltung unmöglich war. Durch den not-

wendig gewordenen Krieg jenes Jahres war daos
kleine Bergvölkchen völlig in die Berge versprengt,
und so war es nun für den Bezirkschef eine große
Freude, die Mehrzahl aller Leute wieder um den

Sohn des beiseite geschobenen Sultans Mandaua
versammelt zu sehen. Wo früher an dem neuen

ohnplag,, der ausgangs der Berge liegt, nur wenige
Hünen standen, beginnen sich jetzt große Dörfer zu

llden, und wenn früher ein oder zwei alte Leute

mit ein Paar Hühnern kamen, erscheinen jetzt im

D *) Wegen der vorkommenden Namen siehe Karte von
Räutsch-Ostafrika in 1:300000, Bläter G4, H4, G5,

F" 5 und F5; Wirtschaftskarte von Dr. Uhlig sowie die
amsaysche Karte der Njassa-Expedition, Blatt 3. l

Gefolge des jungen Mtwaro-Mandaua viele Hunderte
von prächtig gewachsenen Wamatengo mit Unmengen
von Verpflegung zur Begrüßung. Im Jahre 1903
hat die Militärstation hier ein kleines Versuchskaffee-
feld angelegt. Die Bäume zeigten gesunden Wuchs
und gutes Aussehen, doch scheint die Menge der
Nlederschläge kelne besonders große zu sein.

Bei seiner günstigen Lage zu der eventuellen
Bahntrasse hat das Matengo-Land eine Zukunft für
Besiedlung, wenn auch die in Frage kommenden

Geblete nicht sehr groß und die besseren unter ihnen
nunmehr von Negern stark bevölkert sind. Haupt-
aufgabe der mit größeren Mitteln arbeitenden Zivil-
verwaltung wird die Bepflanzung der kahlen Höhen
sein, auf denen nur noch an wenig Stellen kleine

Urwaldparzellen stehen.
Das Land ist außerordentlich wasserreich, die aus

den Felsen kommenden Quellen gestatten überall eine

rationelle Bewässerung. Heute schon hat jedes Haus
an solchen Hängen sein Wasserreservoir vor der Tür.

Der Hauptsache nach wird das Land von dem Ngaka
nach Nordosten, von dem Lumema nach Süden ent-
wössert, besonders der erstere hat schöne breite Täler,
in denen riesige Maisfelder stehen. Viele klelne
Bäche strömen nach Westen direkt dem Nijassa zu,
welcher nur auf äußerst beschwerlichen Abstlegen zu
errelchen ist. ·

Aus dem Matengo-Land führt der Weg auf
gebesserter Straße über viele kleine rechte Zuflüsse
des Ngaka durch beschwerliches Gelände nach Ungont
zurück, das man nach Überschreitung des Lipengo-
Passes zuerst noch teilwelse maskiert durch die Ma-
koro= und Kigonsera-Berge vor sich erblickt. Bei

letztgenanntem Berg liegt die aufblühende M#ssions-
station gleichen Namens an den wald= und elefanten-

reichen Hungen des Berges.
Von Kigonsera aus wurden die Makoro-Berge

westlich umgangen und die Straße Ssongea—MWied-
hafen bei der Landschaft Ruhagara erreicht, woselbst
die Bahntrasse vielleicht diese Straße verlassen muß,
um den Ngaka aufwärts sich ihren Zugang zum
Rutukira und Ruhuhn zu suchen. Persönlich neige ich
der Ansicht zu, daß die Herüberführung der Bahn
ab Njumassi—Nanderuka—Lipaga keinerlel Schwie-
rigkeiten machen wird.

Die große Straße Ssongea—Wiledhafen ist seitens
der Militärstatlon in diesem Jahre weiter ausgebaut,
bis zur Bezirksgrenze bei Kllometer 100 vermessen

und mit Kilometertafeln versehen. Abgesehen von
dem ersten Rowuma-übergang bei Matomondo (Kilo-
meter 29), woselbst im nächsten Jahre eine neue
Brücke gebaut werden muß, ist sie fahrbar. Die
im Vorjahre hergestellten Triften haben die Regenzelt
tellweise überstanden und sind da, wo sie beschädigt
waren, ausgebessert, von Kilometer 60 bis 100 neu
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angelegt worden. Die Flüsse Ngaka und Njumassi
find zum Durchwaten mit bequemen Rampen versehen.

Zwei Missionare, zwei Frauen und ein Kind der
Brüdergemeine sind mit einspännigem Wagen, ohne
dlesen auseinanderzunehmen oder tragen zu lassen,
bis Wiedhafen gekommen, und diese Reisenden sind
trotz mancher vorgefundener Schwierigkeiten der An-
sicht, daß der Weg über Land dem Wasserweg über
Chinde—Shire, ganz abgesehen von dem Kostenpunkt,
bei weitem vorzuziehen ist. Einen mir freundlichst
zur Verfügung gestellten Bericht über diese Reise
schließt der Leiter Missionar Kretschmar mit den
Worten: „Es ist unter uns wiederholt die Verwun-
derung laut darüber geworden, daß wir auf der
ganzen Strecke Kllwa—Wiedhafen so viel von gutem
Wege fanden, und ich stehe nicht an, dies hier noch-
mals ganz besonders zu betonen. Was in dieser
Beziehung von der Regierung der Kolonie gelelstet

wird, dürfte doch wohl einzig dastehen.“
Bei Kilometer 24 liegt an dieser Straße das

große Dorf Magnua des Arabers Raschid bin Massud
el wardi. Dasselbe verllert an Bedeutung durch die
Miluärstation. Zur Zeit der Scheeleschen Expedition
im Jahre 1894 noch Handelszentrum und von Hun-
derten von Händlern und Elefantenjägern bewohnt,
ist es heute nur noch Wohnsitz des immer mehr
verarmenden Arabers Raschid. Nachdem die guten
Geschäfte mit dem schwarzen und weißen Elfenbein
aufgehört haben, verliert der Islam zusehends an
Einfluß und Ansehen, wahrlich kein Schaden für das
Land, wenn auch mannigfache Verdienste der Küsten-
leute um das Land nicht bestritten werden sollen.

Insbesondere sind diese Leute hier vorbildlich für
den Reisbau geworden, der heute im ganzen Land
in erfreulich großer Ausdehnung betrieben wird.
Nach der Regenzelt werden 60 bis 80 Pfund guter
enthülster Reis für 1 Rupie angeboten, später wird
er teurer.

Etwas abseits der großen Straße liegt an dem
in breiter Niederung zum Rowuma am Ngango=

Berge fließenden Luawassi (auf der Karte fälschlich
Rukokwaha genannt) oder Ruaruaha die Mlssions-
station der Benediktiner Peramiho mit schöner Kirche,
ausgedehnten massiven Baullchkelten und Feldern.
Von dem jetzigen Bischof Spieß 1899 gegründet,
hat sie hocherfreuliche Resultate zu verzeichnen, besitzt
in dem sehr volkreichen Gebiet von Mchamchata
und Mputa (Neffen des alten Fürsten Mharuli)
mehrere Außenplätze und wirkt äußerst segensreich
unter dem für seelsorgerische Tätigkeit scheinbar recht
empfänglichen Wangoni-Volke.

An dem wasserreichen Luhiri hat der Ansiedler
John Booth zur Zeit seine Versuchsfelder an-
gelegt und seine Viehherden stehen. Im Gegen-
sotz zu anderen oft an Trockenheit leidenden
Strichen Ungonis gibt es hier in den schilfreichen
Nlederungen das ganze Jahr über prächtige Welde=
plätze, so daß das Vieh gut gedeiht und sich das
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ganze Jahr über Kulturen mannigfachster Art durch
Bewässerung ermöglichen lassen.

Die hier angestellten Baumwollversuche sind noch
nicht abgeschlossen, und man wird auch in diesem

Jahre zu einem abschließenden Urteil überhaupt nicht
kommen, da Herr Booth durch die Tellnahme an
der Eisenbahn-Expedition in den Haupternte= und

Bestellungsmonaten abwesend sein mußte. Aber auch
schon jetzt bilden die hier und bel der Militärstation
gemachten Erfahrungen wichtige Grundlagen für die
weitere Ausbreitung der sicheren Erfolg versprechen-
den Baumwollkultur.

Herr Booth hat unweit von hier am Zusammen-
fluß des Lumässa (Lumessi) und Rutukera Kohlen
gefunden, von welchen eine Probe ebenso wie von
denen der zweiten Fundstelle, welche weiter unten

behandelt wird, zur Vorlage kommen werden. I
kann auch nach persönlicher Besichtigung der Felder
als Laie ein verantwortliches Urteil über die Kohlen

nicht abgeben.
Von hier aus einige Stunden den Rutukira ab-

wärts hat für die trockenen Monate Stabsarzt
Dr. Panse sein Lager für die Tsetsestation aufge-
schlagen. Die schönen Weiden ermöglichen ihm hier
besser als auf der sehr trockenen Militärstation die
Haltung der Versuchsherden. Für die Regenzeit
beabsichtigt Dr. Panse wieder nach Ssongea zurück-
zukehren, da alsdonn neben der Möglichkeit der
billigeren Beschaffung von Lebensmitteln für Personal
und Tiere auch wieder gute Weide vorhanden ist.
Rutukira und Hanga, die Hauptzuflüsse des Ruhuhn,
sind in ihrem Unterlauf und der Ruhuhn in seinem
Oberlauf die größere Zeit des Jahres für Einbäume
schifsbar, von August bis Dezember können sie aber
nicht befahren werden. Dieser Umstand kann bei
einem eventuellen Bahnbau Wichtigkeit insofern er-
langen, als Zerealien, andere Landesprodukte und
Kalk, der am Rukago in großen Mengen und guter

Beschaffenheit liegt, in die Nähe der Bahn auf
billigste Weise geschafft werden können.

Hierauf wurde der Marsch am rechten Rutukira-

Ufer fortgesetzt. Hier halten die Wangoni-Häuptlinge
ihre Viehherden, abgesehen von kleinen Beständen,
welche sie an ihren Wohnsitzen stehen haben. Es
gibt das ganze Jahr über in den weiten Fluß-

niederungen gutes Gras, so daß das Vieh sehr gut
aussieht. Der Großhäuptling Pamballoto hat be-
sonders große, nennenswertere Herden. Die Militär-
station beabsichtigt, in den Gebieten, wo sich nach-
weisbar Vieh gut hält, aus dem Bestande der
Statlonsherde Zuchtwieh an zuverlässige Eingeborene
zu verteilen und hierdurch die Lust derselben zur
Züchtung zu beleben. Das Gebiet des genannten

Pambalioto ist insbesondere durch sein salzhaltiges
Gras in erster Linie hierzu geeignet.

Am Zusammenfluß des Rutukira mit dem Ruhuhn
(der erstere bricht hier in tief eingeschnittenem Tal
durch das Sandsteingebirge) scheinen die besten Be-
dingungen für den Anbau von Baumwolle vorhanden



zu sein, die Höhe über dem Meere beträgt 700 bis
800 m. Die Feuchtigkeit ist genügend, die Lagen
sind gegen Winde geschützt, ein gutes Ausreifen der
Baumwolle ist gesichert. Von der Militärstation
war hier wie an vielen anderen Stellen des Bezirks
(im ganzen 175 Dörfer) Saat an Eingeborene ver-

abfolgt, deren Ernte hier beigewohnt werden konnte.
Auf einem Stückchen Land von etwa 20—/(30mim
Geviert wurden schätzungsweise 300 Pfund unentkernte

aumwolle gewonnen. Die gesamte Ernte wird den

Negern von der Militärstation abgekauft, für 1Pfund
unentkernte Wolle werden 3 Pesa bezahlt, die
Station läßt dieselbe entkernen und sendet sie nach

lwa. Dem Fiskus entstehen bei diesem niedrigen
Ankaufspreis keine Kosten, da die Erträge der zur
Küste gesandten Baumwolle ihm zufließen, und dem
Neger wird ein Mittel an die Hand gegeben, seine

te zu verwerten und Lust zu vergrößertem Anbau

zu gewinnen. Für die bevorstehende Regenzeit will
die Mulitärstation alle irgendwie erhältlichen Quan-

täten Saat an Eingeborene verteilen, um den Anbau

noch weiter zu verbreiten. -

ZurBesichtlguaqderzweiteuKoblenfuadstelle
UIINgakawurdealödqnaderKlngosiugIgaagen
und im Tal des Ruhuhn weitergegangen. Über die

Kohlen hierselbst ist das an anderer Stelle gesagte
zu wiederholen, nur kann man hier von einem kleinen

kebenfluß des Ngaks aus die kohlenführenden Schich-
ten gut erkennen. Besondere Wichtigkeit für eine

ahn werden die Kohlen dann erhalten, wenn die

ahn ihren Weg hier im Agaka-Tal aufwärts
nehmen würde oder gar aus Geländerücksicht den

mweg über Rutukira nehmen müßte. «-

Am Ruhuhu befindet sich hier und insbesondere
einige Stunden weiter unterhalb eine blühende Fisch-
ndustrie. Die oberhalb lachenden Fische kommen
zu bestimmten Zeiten des Jahres zu Tal und werden
in ungeheuren Mengen gefangen, an Ort und Stelle

Früuchert und nach Ungont hinein, ja selbst bis
Swae im Kilwa-Bezirk verkauft. Zur Zelt der
teuer wird meist Geld verlangt, sonst werden sie

noch gegen Getretde, auch gegen eiserne Hacken ein-
getauscht.
n Nach Rückkehr von diesem Abstecher zum Ruhuhu-

utukira-Zusammenfluß, woselbst Gerichtsschauris zu
elledigen waren, wurde der Ruhuhn überschritten

ns der Marsch nach Upangwa angetreten. Auf
eräuemem Pfad wurde in vier Stunden das Gebirge
estiegen, das sich in 1500 bis 2000 m Höhe von

Ulden nach Norden erstreckt und dann in die
inga-Berge übergeht.

Besonders Süd-Upangwa hat infolge selner Nähe

Aus geplanten Bahn, bei nicht schwierigem Anstieg,
* Lichten auf Besiedlung. Das Land ist völlig
der lich, steht aber noch wenig in Verbindung mit
tarMilturstation, auch Händler befinden sich wenig
dem mde. Es gibt hier sehr viel Kleinvieh, mit

1 die Bewobner gern ihre Steuern bezahlen. Die
#tion nimmt aber aus wirtschaftlichen Gründen
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lieber Wachs als Zahlung der fälligen Steuern und
hat hierdurch sehr viele Steuerpflichtige von dem
Wert der Wachsbereltung überzeugt, so daß neuer-
dings eine größere Menge von Wachs einging. Es
ist also zu erwarten, daß fernerhin diesem Produkt
von selbst größere Aufmerksamkeit geschenkt werden
wird.

Vom Tetewaka, einem rechten Nebenfluß des
Ruhuhu, über die Missionsstation Milow hinaus,
welche infolge Erkrankung und Abreise des Mssio-
nars nach Deutschland zur Zeit unbesetzt ist, führt
eine gute Straße durch ganz Upangwa bis zur Be-
zirksgrenze am Kilondo und hat hier Anschluß via
Mission Tandala—NebenstelleMwaketenachNeu-
Langenburg. Ebenso führt ein außgeschlagener Weg
von dem Steuerposten Malangali in Mpangwa nach
Mbejere—Ubena und von hier weiter nach Sakama-
ganga—Matumbi bis zur Bezirksgrenze am Pltu.

Da mir infolge veränderter Dispositionen der
Bahnexpedition bis zu dem verabredeten und nicht
mehr rückgängig zu machenden Zusammentreffen mit
dem Bezirkschef von Mahenge genügend Zeit übrig
blieb, machte ich von Upangwa aus einen Abstecher
in das Nachbargebiet Langenburg und marschierte
dann über die Ruhudje-Quelle nach Mbejere, dem vieh-
reichsten Land des Bezirks. In den hohen sumpfigen
Hochwelden hält sich das Rind vortrefflich, etwa
2000 Stück mögen sich im Besitz Mbejeres und
seiner Wabena befinden, auch viel Kleinvieh ist im
Lande. In der Nähe des Sultanssitzes Utengule
liegt die Station Mpangire der Berliner Missions-
gesellschaft. Der Lelter derselben hat mit Hilfe von
Arbeitern, welche die Station stellte, über den schwer
zu passierenden Hagafiro mehrere feste Brücken her-
gestellt und so eine leldliche Verbindung mit dem in

Lupembe, Bezirk Iringa, wohnenden Superintendenten
geschaffen. Mit dem letzteren hatte ich in Utengule-
Mbeiere eine Zusammenkunft, in der mannigfache,
den Bezirk betreffende Fragen in bester Weise ihre
Erledigung fanden. Zu einem direkten Verkehr mit
der Zentrale des Bezirks vermögen auch die Mfssio-
nare die Bevölkerung der so weit von Ungont entfernt

liegenden Gebiete leider immer noch nicht zu bewegen,
so daß die Errichtung einer kleinen Nebenstelle für
hier und Upangwa auf die Dauer nicht zu umgehen
sein wird. .

Die Steuern werden hier in Geld, Hacken und
Vieh bezahlt. Von letzterem werden, um dle Zucht
im Lande nicht zu stören, nur Ochsen angenommen,
die als Schlachtvieh in Ssongea unschwer Absatz
finden, auch tellwelse für die Tsetseversuche des
Stabsarztes Dr. Panse angekauft werden.

Neben der Steuereinziehung wird in diesem

Jahre wie im gesamten Bezirk der Militärstation
der erste Versuch einer genauen Statistik gemacht,
wie solche bereits im Vorjahre gefordert wurde. Bei
jedem Steuerzahler wird reglstriert: Anzahl der
Frauen und Kinder, der Rinder, Ziegen und Schafe.
Wenn das am Schluß des Steuerjahres sich ergebende



Resultat auch keinen Anspruch auf absolute Zuver-
lässigkeit machen wird, so wird doch ein ungefährer
Ülberblick über den Stand der Bevölkerung und ihrer

Viehbesitzes erreicht werden. Bezüglich der Rindes
lassen sich indessen genaue Angaben sehr schwer er-
reichen, da die Leute beim Ausfragen Steuererhöhung
befürchten und bedeutend weniger angeben, als sie
tatsächlich besitzen. "

Von Mbejere aus wandte ich mich in das Gebiet
der Häuptlinge Sistambandu, Gonlingule und Ndsa-
lika, um dort Streitigkeiten zu schlichten. Die Namen

sind auf der Karte nicht verzeichnet. Gonlingule,
der den Wahehe= Feldzug auf unserer Seite mit-
gemacht hat, mir dort mehrfach von Nutzen gewesen
war und sich dann von Kiwanga kommend hier

angesiedelt hatte, versuchte neuerdings durch grundlose
Verdächtigungen die alteingesessenen Wabena-Häupt-
linge zu seinen Gunsten aus ihrem Gebiet zu drängen
und sie ihres Besitzes zu berauben. Hierdurch ent-
standen fortgesetzte Reibereien, Klagen über Viehraub,
Wegnahme von Weibern, so daß ich Gonlingule als
den allein Schuldigen aus dem Lande nahm. Ich
werde ihn in Ungoni in einem der großen nach der

Küste zu belegenen entvölkerten Gebiete ansiedeln.

Das nächste Reiseziel war die gummireiche Land-
schaft Sakamaganga-Matumbl. Sie liegt in 600
bis 800 m Meereshöhe, ist nicht sehr reich bevölkert
und wird von elnem Verwandten Kiwangas an Stelle

des blödfinnigen Finiavu, des Nachfolgers Sakama-
gangas, verwaltet. Zahlreiche Händler sitzen im
Lande und kaufen Gummi auf. Vor sechs Jahren
war der Gummipreis 1 Rupie für 100 Bälle, heute
werden an Ort und Stelle 25 Bälle mit demselben

Preis bezahlt. Die Steuer dieses Bezirks —
2500 Rupien —geht nur in Geld ein. Großvieh

befindet sich einiges im Besitz des Häuptlings, der
es an den Rändern des Landes nach Ubena und

am Pitu weiden läßt. In dem Gummihbusch gibt
es übrigens eine Schlingpflanze, deren Genuß den
sicheren Tod von Groß= und Kleinvieh zur Folge
haben soll.

In der Hauptstadt des Landes Lifinga traf ich
mit dem Bezirkschef von Mahenge zusammen, um
zufolge Verfügung des Gouvernements die Ostgrenze
des Bezirks zu berelsen und festzulegen.

Der eben von Daressalam zurückgekehrte Sultan
Kiwanga kam in vollem Staate seiner neuen Zelt-

und Reitausrüstung ebenfalls hierher, um seinen
Stationschef und mich zu begrüßen und um einige

Gerichtssachen zu erledigen. Er wirkte trotz seiner
nicht zu gering anzuschlagenden braven Gesinnung
mit selnem Anpassungsbedürfnis an den Europäer

mehr lächerlich als imposant. In Lifinga hat die
Missionssuperintendentur zu Lupembe einen Außen-
posten errichtet. Mit dem Regenten waren in dieser

Hinsicht Differenzen entstanden, die aber auf meine
Veranlassung durch weltgehendes Entgenkommen gegen
die Missionsbestrebungen beigelegt wurden.
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Die vlelen im Land befindlichen Händler haben
Stimmung für den Islam gemacht, so doß die Mssion
es sehr schwer haben wird, hier festen Fuß zu fassen,
wenn sie nicht die Stelle mit einem Europäer besetzt,
was vor der Hand wegen der ungesunden Lage
ucht beabsichtigt ist.

Nach Erledigung mannigfacher Gerichtssachen
wurde von Lifinga aus die Berelsung der Oftgrenze
gegen Mahenge vorgenommen.

Die der alten Ramsayschen Karte entnommenen
Daten werden später unschwer auf die von mir an-

gefertigte neue Karte zu übertragen sein, vom Munja-

majl-Berg aus östlich bis zum Mbarangandu konnte
bereits die vorliegende Sektion F5 der Karte in

1: 800 000 benutzt werden.

Elner endgsltigen Festsetzung der Grenze stehen
umsoweniger Bedenken entgegen, als Grenzstrettig=
keiten noch nie entstanden sind. Gelegentliches Weg-
laufen von Leuten hüben und drüben wird stets

kurzer Hand bestens ausgeglichen, im allgemeinen
besteht keine Verbindung von den Wangoni nach
Mgende (Ndwewe) und umgekehrt. Nur der früher
hler seßhaft gewesene, dann vertriebene Mpepo hatte
elnige Leute am Pitu reklamiert. Denselben ist ge-
stattet worden wegzuziehen, andernfalls sie von
Shabruma-Hanga aus besteuert werden sollen. Im
übrigen liegen Überall breite Steppenstreifen zwischen
den belden Verwaltungsbezirken, und südlich der

Mgende-Straße befindet sich tagelang unbewohntes
Gebiet.

Im Verlauf der Grenzfestsetzung wurde das
Gebiet Mhomakiros und Kitandas berührt. Ersterer,
ein rechter Bruder Shabrumas, lebte früher mit
dlesem in steter Fehde und war einer der Haupt-

räuber des Kilwa-Hinterlandes. Heute hat er wenig
Bedeutung, seine Leute und die der anwohnenden
Kitanda-Mkomanire sind stark mit Wadendouri, der
Urbevölkerung des Landes, vermischt.

Durch dieses Land (Ssongea—Gongoma—
Mbunga—Kitanda) wird für das nächste Jahr die
Anloge einer Poststraße nach Mahenge geplant. Zur
Zeit benutzen die Boten die verschiedensten Wege, da
die alte Straße über Keju-Berg—Mgende einen

bedeutenden Umweg zu machen scheint. Sie brauchen
jetzt für die Strecke Mahenge—SsongeaneunTage,
auf der neu anzulegenden Straße wird der Weg in
sieben Tagen zurückzulegen sein.

Der Rückweg zur Milttärstation wurde durch
die Steppe genommen und es wurde bei Njama-

bengo die große Straße Kilwa—Ssongea erreicht.
Sie ist in diesem Jahre vom Mbarangandu bis
kwa Kihingi neu ausgebaut, kleinere Flüsse und

Sümpfe sind mit Triften wie auf der Wledhafen-
Straße, größere zum Durchwaten mit bequemen
Rampen versehen. Da Hindernisse durch Hochwasser
hier nirgends zu befürchten sind, erübrigen sich vor-
läufig die sehr schwer zu haltenden Brücken. An
allen Rastplätzen sind große geräumige Hütten aus
Lehm mit Strohdach errichtet, die Schutz gegen die



Sonne gewähren, auch Ausschlagen der Zelte bei
Regen gestatten. Der Weg ist vermessen, Entfer-
nungstafeln sind an allen Rastplätzen angebracht.

Im Bezirk Ssongea sind Verpflegungsschwierig-
keiten nicht zu befürchten. Die gesamte Strecke
Mbarangondu—Ssongea ist bewohnt, in ihrem ersten
Teil Mbarangandu—Kasembe können, da die An-

wohner erst kürzlich von der Station dort angesiedelt
worden sind, allerdings noch keine zu hohen Anfor-
derungen gestellt werden.

Schwieriger ist die Verpflegung in Liwale und
auf der Strecke Liwale—Mbarangandu im Kilwa-
Bezirk; hier wird es so lange notwendig sein, Ver-
pflegung mitzuführen, bis vom Bezirksamt Kllwa
dort Ansiedlungen geschaffen oder Niederlagen er-

richtet sind.
Auf der gesamten Reise wurden neben allen

sonstigen Geschäften die Steuererheber kontrolliert.
Die Häuptluge sind zwar angehalten, ihre Steuer
auf der Station abzuliefern, außerdem wird aber
das Land von Erhebern bereist, die Rückständigen

werden zur Zahlung angehalten und so verhindert,
daß zu viele sich der Besteuerung entziehen. Da es

völlig durchgeführt ist, daß jeder Steuerzahler seine
eigene Quittung erhält und nicht nur General-
quitiungen an die Häuptlinge ausgestellt werden, ist
diese nachträgliche Kontrolle wohl möglich.

An Steuererhebungspersonal stehen zur Ver-
fügung: zwel Schreiber aus Kilwa, drei Missions-

zöglinge, zwel hier angesessene Wasuahell, ein im
Lande Luwegu wohnhafter Halbaraber, insgesamt

acht Zioilpersonen, wozu als Aushilfe noch der
srelbkundige Effendi, ein Betschausch und ein Om-

ascha der Kompagnie Ssongea treten. Die Löhnung
des Personals erfolgt aus den zur Verfügung
stehenden 10 v. H. des Steuereinganges.

Dle Steuer geht fast nur in bar ein, das wenige
einkommende Bieh und Getreide sowie Wachs wird
ofort bei Eingang zu Geld gemacht. Die gesunde

*. teigerung der Steuererträge lößt darauf schließen,
aß die angewandte Methode keine Härten birgt,

n daß keine Rückschläge zu erwarten sind. Die
bher eingegangenen Betrüge stellen sich, wie folgt,

1899 1 672 Rupien,
1900 9.395

1901. .11960 -

1902 . 17 969 --

1903 38 045

1904 geschätzt 45 000
Gis zum 15. Nov. kamen 40 000 Nup. ein.

tr Mit dem in diesem Jahre zu erwartenben Be-
age wird die Militärstation voraussichtlich an die
pitze aller Innenbezirke treten.

wi Von Njamabengo aus traf ich am 6. November
eder in Ssongea ein.
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Togo.

Erlöschen des Gelbstebers.

Nach Telegrammen des Kaiserlichen Gouverne=
ments sind die für Anecho angeordneten Quarantäne-
maßregeln aufgehoben worden. Auch ist die von
den Reglerungsärzten in Togo als Gelbfieber ange-
sprochene Krankheit als erloschen gemeldet.

Wisfenschaftliche Sammlung.

Leutnant Rieck in der Schutztruppe für Togo
hat dem Zoologischen Museum in Berlin einen voll-
ständigen Schädel, die Schwanzhaut und die Schwanz--
wirbel eines Flußpferdes sowie ein Ohr von diesem
Tiere als Geschenk überwiesen.

Bei der Untersuchung der vorgenannten Stlccke
hat sich herausgestellt, daß das Flußpferd des Monu
wesentliche Unterschiede gegenüber dem Wolta-Fluß-
pferde zeigt. Auch andere Arten, wie z. B. die
Büffel, Ginsterkatzen und Paviane beider Gebiete
scheinen verschieden zu sein. Nach diesem einen Stück
läßt sich die Beschrelbung der anscheinend neuen Art
noch nicht mit Sicherheit ausführen. Vielleicht wird
aber hierdurch der Eiser anderer Sammler angeregt,
damit es gelingt, möglichst viele Tiere dieser und
anderer Arten aus dem westlichen und östlichen
Togogebiet zur Vergleichung zu erhalten.

Deufsch-SZüdwelkafrika.

Der Derero= und Hottentotten - Aufstand.

215.

Den 17. Mei.

Der Bethanierhäuptling Cornelius Frederik, mit
elwa 300 Mann, war zuletzt am Zusammenfluß des

Kutib und Kuums festgestellt worden, und Major

Täubler beabsichtigte, ihn mit im ganzen 4/ Kom-
pagnien und zwei Geschützen von verschiedenen Seiten
her anzugreifen. Von diesen Truppen stieß am
8. Mai die erste Etappenkompagnie unter Hauptmann
v. Rappard, von Süden kommend, allein auf den

überlegenen Gegner, der sich mittlerweile nach dem
oberen Ganachab gezogen hatte. Hauptmann v. Rap-
pard wurde schwer verwundet. Es fielen sechs Reiter,
ebenso viele wurden verwundet. ·

Am folgenden Tage erreichte, von Norden kom-
mend, Hauptmann Baumgärtel mit 90 Gewehren
nach 45 stündigem anstrengenden Marsch das Gefechts-
feld und griff überraschend die Stellung des Corne-
lius an. Dieser floh nach kurzem Widerstand, unter



LZurücklassung von vier Toten, einem Verwundeten

und großen Vlehmassen, mit etwa 100 Reltern in

Richtung Berseba. Der Rest seiner Leute zerstreute
sich. An Stelle der erschöpften Abteilung des Haupt-
manns Baumgärtel nahmen der herbeigeeilte Major
Täubler und die 1. Etappenkompagnie die Verfol-
gung auf. .

Major v. Kamptz befindet sich im Vormarsch
gegen Kouchanas, woselbst neueren Nachrichten zu-

solge Morenga seinen Anhang gesammelt hat.
Die Zahl der gefangenen Herero beträgt jetzt

5804 (darunter 1493 Männer), und hat selt dem
10. April um 2871 (darunter 601 Männer) zu-

genommen.
216.

Den 20. Mai.

Im Norden des Schutzgebietes hob Oberleutnant
Graf v. Schweinitz am Eiseb östlich Epata mehrere
Hererolager auf und stieß am 11. Mai auf 200 be-

waffnete Salatiel-Leute, die nach heftigem Feuer-
gesecht gezwungen wurden, eine von ihnen besetzte
Wasserstelle zu räumen. Der Feind verlor 14 Tote.
Oberleutnant Graf v. Schweinitz wurde leicht ver-

wundet. Hauptmann Wilhelmi ist am 13. Mai mit

dem Detachement Rembe von Epata zur Verfolgung

vorgegangen.
Der Herero Andreas, der von den Komas-Bergen

aus angeblich das Walfischbai-Gebiet zu erreichen
suchte, ist jetzt am Nuuibeb-Gebirge festgestellt worden.
Er wird durch Etappentruppen verfolgt.

Der Bethanierhäuptling Cornelius Frederik, der
am 9. Mai von der Abteilung des Hauptmanns

Baumgärtel am oberen Ganachab geschlagen worden
war, ist in die Gegend von Besondermaid zurück-
gegangen. Teile seiner Leute sind von dort nach
Nordosten, andere in der Richtung nach den Kleinen
Karas-Bergen abgezogen. Die Verfolgung wird von
verschiedenen Seiten fortgesetzt. 380 Stück Groß= und
680 Stück Kleinvieh sind bis jetzt erbeutet worden.

Samuel Isaak, ein Unterkapitän Hendrik Witbois,
der ursprünglich bei Goamus gemeldet worden war,
ist über Nuis in südlicher Richtung abgezogen. Bei
Mukorob gelang es, Nachzügler des Feindes unter
Artilleriefeuer zu nehmen. 28 Hottentotten, meist
Weiber und Kinder, wurden gefangen genommen,
50 Stück Großvieh erbeutet.

217.

Den 24. Mai.

Dem Hauptmann Siebert gelang es am 19. Mai

unweit Hasuur den Bandenführer Morenga und den
Kapitän der Veldschoendrager Hans Hendrik mit
150 Hottentotten nach vierstündigem Gefechte zu
schlagen und über die englische Grenze zu werfen,
wo sie von der englischen Polizei entwaffnet wurden.

Samuel Isaak, dessen Nachzügler zuletzt bei
Mukorob (südöstlich von Gibeon) unter Artilleriefeuer
genommen worden waren, scheint sich nach dem Auob
gewandt zu haben. Dort fanden in der Gegend
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von Kowes am 16. und 18. Mai verschiedene Gefechte

gegen starke Hottentottenbanden statt, in deren Ver-
folg der Feind nach erheblichen Verlusten unter Zu-
rücklassung von Toten und Gewehren in nordöstlicher

Richtung anscheinend nach dem Nossob abzog.
Der Bethanierhäuptling Cornelius hat (nach

seiner Niederlage bei Ganachab am 9. Mait) seine
Flucht in Richtung der Klemen Karas-Berge fort-
geseht; Major Täubler und Hauptmann v. Koppy
haben ihm auf der Verfolgung weiteres Vieh ab-
genommen.

Am 12. Mat gelang es der Ersatzkompagnie 1,
den Hererokapitän Andreas, den sie vom Nuuibeb=
Gebirge nach dem Kuiseb-Tal gedrängt hatte, in der
Verfolgung etwa bei Hudaob zum Kampfe zu stellen
und zu schlagen. Die Verfolgung wird von ver-

schiedenen Seiten fortgesetzt. (Hudaob liegt am
Kulseb, westlich von Nauchas.)

Fortschritte der Otawi-SEisenbahn.

Laut telegraphischer Nachricht hat am 18. Mai
1905 die erste Lokomotive auf der Otawi-Bahn
die Station Karibib erreicht. Das bedeutet eine

wesenkliche Verbesserung des Etappendienstes im
mittleren Teile des Schutzgebietes.

Karibib teilt nämlich die Regierungsbahn Swa-
kopmund—Windhuk in zwei betriebstechnisch stark
verschiedene Abschnitte. Der untere Abschnitt (Swa-
kopmund—Karlbib)stehtdemoberenAbschnitte
(Karibib—Windhukt) an Leistungsfähigkeit beträchtlich
nach. Die Leistungsfähigkeit der oberen Strecke ließ
sich bisher nicht voll ausnutzen, weil auf der unteren
Strecke nicht genügende Frachtmengen herangeschafft
werdenkonnten. Nunmehr hat die obere Strecke in
der Otawi-Bahn einen zweiten Zubringer erhalten,
und obgleich die Otawi-Bahn gleichzeitig durch die
Bauzüge belastet wird, die für den — militärisch

nach wie vor wichtigen — Weiterbau dieser Bahn

nötig sind, so werden die beiden Linien Swakopmund
—Karibib, nämlich die Otawi= und die Regierungs-

linle, zusammen imstande sein, neben dem Nachschub,
der in Karibib von der Bahn zur Welterbesörderung

nach dem Norden auf Landfuhrwerke übergehen soll,
soviel Frachtmengen zu bewäliigen, als nur immer

die obere Regierungsbahn abnehmen kann.

Deukfsch-Neu-Guinea.
Üeue Seekarten.

Mit großen Berichtigungen versehen wurden
folgende deutsche Admiralitätskarten:

Nr. 100: Kaiser-Wilhelmsland, Bismarck-
Archipel und Salomons-Inseln, Maßstab
1:2 000 000. Preis 2,60 Mk.



Nr. 180: Palau-Inseln, Maßstab 1: 300 000
mit Nebenkärtchen Koror-Hafen in 1:75 000.

Preis 0,80 Mk.

Hamva.

Gutachten über die erste Raffee= und Raklgoernte der

Safata-Samoa-Gesellschaft.

Die Safata-Samoa-Gesellschaft hat von ihrer
Pflanzung Tuanaimato ihre erste Kaffee= und Kakao-
ernte durch heimische Sachverständige prüfen lassen,
welche folgende Gutachten abgaben:

Gutachten der Firma Roselilus &amp; Co.,
Bremen-London, über 13 Sack Samoa-=

(Tuanaimato) Kaffee.
Dle Qualität Ihres Samoa-Kaffee ist sehr gut

und wohl das beste, was in Qualität bei An-

pflanzungen der Liberia-Bohne erzielt werden
kann. Die Bearbeitung ist eine gute und sorg-
fältige, so daß sich wohl bessere Resultate nicht
erreichen lassen, solange man eben bei der An-

pflanzung der Liberia-Bohne stehen bleibt. Sollten
sich der dortige Boden und das Klima für edlere
Kaffeesorten eignen, was durchaus anzunehmen ist,
da z. B. die Sandwich-Islands sehr edle Gewächse
produzieren, so könnte man für diese Gewächse ganz
andere Preise in Aussicht stellen, 20 bis 30 Mk.

der Zentner mehr.

Gutachten von ersten Hamburger Kakoo-
Maklern über 10 Sack Samoa (Tuanaimato)

akao.

Die Qualität Ihres Samoa-Kakao entspricht
voll und ganz den Ansprüchen hiesiger Käufer. So
und nicht anders sollte aller von Samoa kommende

akao präpariert sein. Die äußere Schale soll
gelbrot und der innere Kernbruch hochrot sein. Ist
die Zubereitung in Samoa zu vervollkommnen, und
ust ein noch hellerer Bruch als wie bei vorliegenden
10 Sack zu erzielen, dürste ein noch höherer Preis
als wie 75 Mk. zu erzielen sein. Immerhin
genügt, wie schon eingangs erwähnt, vorliegende

are den hiesigen Ansprüchen.

RAus fremden Holonien und

Produhtionsgebieten.
Von der Ugandababn.

(Vgl. Deutsches Kolonialblatt 1903, Seite 622/23.)

 Der Betrieb der Ugandabahn hat im Berichts-
hre 1908 (vom 1. April 1903 bis zum

1. März 1904) bemerkenswerte Fortschritte

Hnacht. Die Menge der Waren ohne Bau= und
etriebsmaterialien ist landeinwärts trotz der Be-

bdigung der Bauarbeiten und dem damit ver-
dundenen Wegfall der Transporte zur Versorgung

der Arbeiter wider Erwarten ungefähr auf der
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alten Höhe geblieben und in der Ausfuhrrichtung
derart gestiegen, daß diese jetzt mit 35 v. H. statt
mit 213/8an jener Warenmenge beteiligt ist. Diese
Warenmenge hat 1908 etwa 17,6 t auf das Bahn-
kilometer betragen und 1902 etwa 13,8 t. An

Landesprodukten ist mehr als das Doppelte der vor-

jährigen Menge befördert worden.
Wie sehr zu dieser Entwicklung der Umstand

beiträgt, daß am Ende der Bahn ein Handelsbecken
wie der Viktoria Njansa sich befindet, dafür reden die
folgenden Zahlen eine sehr beredte Sprache. Die
belden Dampfer, die den Verkehr zwischen der
Bahn und den Küstenplätzen des Sees vermitteln,
haben rund 13 v. H. der oben genannten Waren-

menge zugebracht und abgenommen. Berücksichtigt
man, daß diese 13. v. H. die Bahn ziemlich

ausnahmslos auf den ganzen 940 km durchfahren,
während die Waren das durchschnittlich nur auf
500 km tun, so berechnet sich der Anteil der
13 v. H. an den Tonnenkilometern der Waren zu

24 v. H. Dabei kounten in den ersten zehn
Monaten des Berichtsjahres nur die englischen

Häfen des Sees angelaufen werden; erst seit dem
Februar 1904, seit der Indienststellung des
zweiten Dampfers, sind auch die deutschen Häfen
in die regelmäßigen Routen ausgenommen. Inzwischen
hat der Verkehr so zugenommen, daß man einen
dritten Dampfer einzustellen gedenkt.
Im Berichtsjahre hat man die Betriebskosten
noch nicht durch die Einnahmen decken können. Nach
neueren Nachrichten scheint man aber im folgenden

Jahre diesem Ziele nahe gekommen zu sein.
Im folgenden stellen wir elnige Ergebnisse des

Berichtsjahres mit denen des Vorzjahres
änsammen. Die letzteren decken sich nicht überall
mit den Zahlen der Tabelle auf der Seite 623 des

Kolonialblattes von 1903. Das erklärt sich zum Tell

daraus, daß die ersten Schätzungen berichtigt sind,
zum Teil daraus, daß der Begriff des Güter-
verkehrs (in Übereinstimmung mit dem englischen
Original des neuen Betriebsberichtes) anders
begrenzt ist als in jener Tabelle. Dieser Begriff
schlicht nunmehr den in besonderen Bau-= und
Wasserzügen geleisteten Verkehr aus und den sonstigen
Bahndienstverkehr ein. Die Positionen des Gesamt-
verkehrs umfassen dagegen die Bau= und Wasserzüge
mit. Die Positionen 20, 22, 24 und 26 sind
für 1902 nicht ausgefüllt, well sie nur unsicher
geschätzt werden könnten. Die im Kolonialblat

von 1903 für sie gegebene Schätzung erscheint
nach dem Ergebnis des Jahres 190 nicht mehr richtig.

1902 1903
1. Zugkilometer 2 1970 918
2. Davon Personenzugkilo-

meter v.4 ...... 11 19
3. Davon Güterzugkilometer "-

4. 3 ....... a kä- 4ersoen 7 .

5. Pessoaeakupmetck .»..317183 «17aoo
6. Gütertonnen 2*#
7. Gütertonnenkilometer 34600 14600



1802 1903
8. auf 1 Per-

.... 79 99

9. auf
. 34 39

10.
.4680 2730

11. v. H. 15 25
12. H. 60 63

13. .. 24 11
14.

5650 4060
15.

148 28

16.
81 35

17. 126 9
18.

41.6 28
19. 123 148.7
20.

— 6,40

21.

3.27 3,95
22.

— 6,95

23.
2,74 4,60

24.
— 0061

2.

0033 0032
26.

— 0, 180
27.

...... 0,081 0,118

euer Solltarif für Französisch= Westafrika.

Durch ein Dekret des Präsidenten der franzö-
sischen Republik vom 14. April 1905 ist ein neuer

Zolltarif für Französisch-Westofrika erlassen worden,
der mit seiner Bekanntgabe in den Kolonien in

Kraft treten soll. In diesem Zolltarif sind die
Einfuhrzölle auf Spirituosen in Übereinstimmung mit
den von Deutschland in Togo und von England in

der Goldküste östlich vom Wolta im November vorigen
Jahres festgesetzten Zollsätzen geregelt, was für den
Togo-Handel wegen der Nachbarschaft der zu Fran-
zösisch-Westafrika gehörigen Kolonie Dahomey von
besonderer Bedeutung isl. Die neuen Spirituosenzölle
betragen 160 Fr. für das Hekioliter 100prozentigen
Alkohols, prozentual fallend für Spirituosen von
geringerem Alkoholgehalt, und 112,50 Fr. pro Hek-
toliter für Liköre.

Sollerlaß für Waren, die wieder ausgeführt werden,

in Süb-KAhodesla.
Laut Bekanntmachung der Regierung (Nr. 200

vom Jahre 1904) ist unter Aufhebung der Bekannt-
machung Nr. 202 vom Jahre 1908 mit Wirksamkeit
vom 12. August 1904 ab für eingeführte oder bei

der Einfuhr nach Süd-Rhodesia auf die Niederlage
gebrachte Waren ein Nachlaß des ganzen Zolles zu-
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gelassen worden für den Fall, daß solche Waren nach
Plätzen außerhalb des Zollvereins ausgeführt werden.
Bei folgenden Waren soll indessen, wenn sie zur

Wiederausfuhr nach Barotseland (Nordwest-Rhodesia)
eingehen, vom 12. August 1904 ab nur 1 des

Zolles erstattet oder erlassen werden:

Ale, Bier und Apfelwein.
Perlen, sogenannte Kaffernperlen.
Spirituosen.
Tabak.
Wein.

Bettdecken und Betttücher, große Reise= und Pferde-
becken, baumwollene oder wollene, ferner Fabrikate
aus Baumwolle und Wolle, die gewöhnlich als
baumwollene oder wollene Bettdecken oder Reise-

und Pferdedecken verwendet werden, einzeln, paar-
weise oder im Stück, sowie Röcke, Jackets oder
andere Kleldungsstücke auß Deckenstoff oder Boi.
als.

Alle gewöhnlich für den einheimischen Handel ein-
geführten Gegenstände.

(The Board of Trade Journal.)

Erhöbung der Spirituosenölle in Lagos und
ud · Nigeria.

Die Zölle für Spirituosen sind mit Wirlsamkeit
vom 1. März d. Is. ab erhöht worden, wie folgt:

Spirituosen, nicht verfüßt oder ver-
mischt, bis 12/: Grad unter Nor-

malstärke nach Sykes Hydrometer
Imperial Gallon 3Schill. 6 Pce.

für jeden angefangenen Grad lÜber
12 Grad unter Normalstärke

* - Zufl Isenn

(bisher: usw. von Normalstärke 70 e
Sykes Hydrometer Imp. Gallon 3 Schill.
bei größerer als Normalstärke ent-

sprechend mehr)
Spirituosen, verfüßt oder vermischt,

Imperial Gallon 4 Schill.
(bisber 8 Schill.)

Die neuen Spirituosenzölle entsprechen ungefähr
denienigen, die in dem benachbarten Schutzgebiete
Kamerun nach dem Zolltarif vom 5. Oktober 1904

gelten.

Basuto-Land.

Finanzen und Außenhandel vom 1. Juli 1903 bis
30. Juni 1904.

(Colonial Reports-Annnal.)

Die Einnahmen der Kolonie bellefen sich im
Berichtsjahr auf 106 795 ET, davon 60 528 8
aus der Hüttensteuer und 35 882 2 aus Zöllen.

Die Hüttensteuer wurde für 58 874 Hütten bezahlt.
Die Ausgaben des gleichen Zeitraums betrugen



72 394 æ. Eine vergleichende Übersicht der letzten
5 Jahre gibt folgendes Bild:

Einnahmen Ausgaben
1. Juli bis 30. Juni 9

1899 bis 1900 69770 59 492

1900 = 1901 74 891 55 486

1901 = 1902 104 284 64 810

1902 = 1908 101 399 76272

1908 = 1904 106 795 72394.

Der Außenhandel zeigt in Ein= und Ausfuhr
die Folgen der schlechten Ernte auf Grund un-

genügenden Regenfalls. Die Einfuhr ist von
91019 1 (1902/1903)auf298 140 K5 (190e/1904)
gestiegen, davon Wollenwaren um 22 000 8 auf

80 580, Kleider und Wäsche um 15000 à

auf 26 690, Lebensmittel um 13 000 auf 23 840.

Einen neuen Einfuhrgegenstand im Berichtsjahr
ellen Eisenwaren mit 17 080 e und vor allem

Mais, Getreide, Mehl mit 24 680 K dar.

Die Ausfuhr ist von 258 927 K (1902/1903)
auf 127 057 &amp;2 um 131 870 K— gefallen, davon
Weizen um 68 000 2 auf 13 765, Mais um

45 000 &amp; auf 10 106, Kaffernkorn um 20 400 e

auf 2444, Weizenmehl um 6700 2 auf 900.

Die Ein= und Ausfuhr der einzelnen Waren-
gattungen vom1. Juli 1908 bis 30. Juni 1904 ist
in folgender Tabelle dargestellt:

Einfuhr Ausfuhr

Wert
in ##

Wert
Waren Waren in

Geräte.

Wäsche
Getreide,

4390
26 690

Zus. Zuf.

w Die Gesamtentwicklung des Außenhandels
ährend der letzten 5 Jahre ergibt sich aus

solgender lbersicht:
 2

am . I .

list-I oiYaFökJuniEmsphk Ausfuhr
8 bis 1000 95 527 S 133 865 .

1901 -1901 . . . ... 145 474 -- 361 5srn. -
1902 * 1902 230 680 166884
1903 19006 191 019. 258927.

* 1904 298140 a 127 057 --

solen) Die verschiedenen Zuchtversuche mit Nraberhengsten
orzügliche Resultate ergeben haben.
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Derschiedene Mitteilungen.

Deutsch-koloniale Baumwoll-Unternehmungen.

Dem Bericht V (Frühjahr 1905) des Kolonial-
Wirtschaftlichen Komitees über Baumwolle, heraus-
gegeben von Karl Supf, dem Vorsitzenden des
Komitees, entnehmen wir, daß sowohl in Togo wie
auch in Ostafrika der Baumwollenbau sehr erfreuliche
Fortschritte macht und sich immer mehr einbürgert.
Auch die Qualität nimmt stetig zu. Auf Grund
der Ergebnisse der Baumwollkulturversuche 1903/04
und der Verhandlungen der Baumwollkonferenzen
an Ort und Stelle in den Kolonien hat das

Komitee für die Jahre 1905, 1906 und 1907 das

folgende Arbeitsprogramm aufgestellt:

1. Ausbreitung eines rationellen Baumwollbaues

in denjenigen Gebieten, in welchen die Transport-
möglichkeit vorhanden ist bzw. Bestrebungen im
Gange sind, diese zu schaffen, also in den Interessen-
gebieten der Eisenbahn Lome—Palime, der Küsten-
bahn Lome—Anecho, der schiffbaren Grenzflüsse
Togos, der Kamerun-Eisenbahn, der Tanga—Mombo-
Eisenbahn, der Daressalam—Mrogoro--Eisenbahn, der
geplanten Kilwa—Mijassa-Eisenbahn, der englischen
Uganda-Eisenbahn und des schiffbaren Rufidji-Flusses.

2. Emführung der Baumwollkultur auch in den-
jenigen Gebieten im weiteren Innern der Kolonien,
auf welche die unter 1. genannten Voraussetzungen
nicht zutreffen, durch Kulturversuche in Gemeinschaft
mit den dort befindlichen Regierungsstationen und
den Missionen beider Konfessionen. Diese ersten
kleineren Versuche werden durch Lieferung von
Saatgut, von Handgins und kleinen Pressen für

Trägerlasten unterstützt und sollen insbesondere dazu
dienen, die Qualität der in den verschiedenen
Distrikten zu ziehenden Baumwolle festzustellen und
die Unterlagen für eine spätere weitere Ausbreitung
des Baumwollbaues zu schaffen.

3. Veredlung der verschiedenen Baumwoll-

spielarten, Schaffung einheitlicher hochwertiger
Marken, Bekämpfung von Baumwollschädlingen,
Vervollkommnung der maschinellen Entkernung und der
Pressung zur Verbilligung von Land-und Seetransport.

4. Ausprobe der vorteilhaftesten Verwertung der
ölhaltigen Baumwollsamen für die wichtigen Neben-
produkte: Baumwollöl und Olkuchen.

5. Anlernung der eingeborenen Bevölkerung in
der Kultur und im Gebrauch landwirtschaftlicher
Maschinen und Transportmittel in landwirtschaftlichen
(Baumwoll-) Schulen, Ausbildung von intelligenteren
Eingeborenen zu Baumwoll-Lehrmeistern, Herausgabe
von Kulturanleitungen, Versuche mit inländischem
und ausländischem Vieh, insbesondere mit
immunisierten Rindern zur Trainierung als Arbeits-

und Zugvieh, Ausprobe bzw. Einführung des
Dampfpfluges, von Dampflastwagen, Motorrädern
mit Beiwagen und Transportwagen und Karren

verschiedener Systeme.



6. Abhaltung von Baumwoll-Ausstellungen und
Konferenzen der Baumwoll-Interessenten an Ort
und Stelle in den Kolonien, Feftstellung des

Arbeitsplanes für die nächste Pflanzungs= bezw.
Ernteperiode, öffentliche Anerkennung hervorragender
quantitatider und gualitativer Leistungen im
Baumwollbau durch Geldpreise, Medaillen, prunkvolle
Uhren, Fahrräder, Nähmaschinen und Frauenschmuck,
Gewährung von Vorschüssen an Kommunen, Ansiedler,

Dorfgemeinden und Eingeborene.
7. Überführung und Anfiedlung von arbeits-

willigen Eingeborenen aus den volkreichen Gebieten
des Innern in diejenigen Küstenstriche Ostafrikos, in
welchen Arbeitsgelegenheit vorhanden ist.

8. Einwirkung auf Fortsetzung der aussichts-
vollen Versuche zur Bekämpfung der Tsetsekrankheit.

9. Betreiben der Weiterführung der Eisenbahnen
bezw. des Baues neuer Eisenbahnen, der Entwicklung
der Flußschiffahrt und des weiteren Ausbaues des

Straßennetzes in den Kolonien.

Drucksehler-Berichtigung.

In Nr. 6 des Deutschen Kolontalblatts d. Is.,

Seite 193, rechts Zeile 21 von oben ist zu lesen:
Schill. Pce.

Schaumwein Imperialgallon 3 —

(bisher1 3)
anstatt - 1 —

(bisher1 3

Titeratur.

Von der Karte von Deutsch-Ostafrika in

1:300 000, Verlag von Dietrich Relmer (Ernst
Vohsen), Berlin, liegt ein weiteres Blatt: E 3, Rukwa-
See, vor, abgeschlossen am 1. März d. Is. Zur
Verarbeitung kamen auf dieser Sektion 28 Routen-
aufnahmen deutscher Offiziere und Beamten neueren
Datums sowie 17 bereits früher veröffentlichte Karten.
Für den Aufbau standen in erster Linie astronomische
Positionen des Dr. Kohlschütter zur Verfügung. Wie
zu sehen, ist der Rukwa-See seit dem Jahre 1882,
als Dr. Kaiser, der in Ukia am Nordende begraben

liegt, ihn besuchte, beständig zurückgegangen, so daß
er Ende 1899 auf ein kleines Areal reduzlert war,

während der ehemalige Seeboden eine ganz offene
Steppe darstellte. Im Jahre 1904 dagegen, wohl
infolge der ungewöhnlich starken Regenzeit, hat der
See annähernd seine frühere Größe angenommen;
Nachrichten zufolge soll sein Wasser wieder bis Ukia
stehen. Da der See bekanntlich abflußlos ist — sein
Niveau beträgt 800 m — kann man annehmen, daß

er periodischen, von der Stärke der Regenzeiten ab-

hängigen Schwankungen ausgesetzt ist (wie manche
andere kleinere Seen Deutsch-Ostafrikas), daß also
sein Zurücktreten und Wiederanschwellen sich in ge-
wissen Zeiträumen wiederholen wird. Die Ebene
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des Rukwa-Grabens ist ein Eldorado für Jäger,
man kann dort z. B. Zebraherden von vielen Hun-

derten sehen. Auch die Busch= und Baumsavannen
der auf dieses Blatt fallenden Teile der Länder

Ukonongo und Ukimbu sind wildreich. Das Land
weist mit Ausnahme der beiden Steilränder des

Rukwa-Grabens verhältnsmäßig wenig bedeutende
Höhenunterschiede auf und ist nur mäßlg besiedelt.
Interessant wäre es, zu untersuchen, ob sich auch im

Rukwa. Graben Spuren früherer vulkonischer Tätig-
keit finden, wenn auch nicht so imponierende wie
z. B. der Rungwe-Berg am Nordende des Njassa-

Grabens. Ein auf der Karte eingezeichneter
„Schwefelteich (vulkanisch)“ läßt darauf schließen.

Kamerun und die deutsche Tschadsee-Eisen-
bahn. Unter Benutzung amtlichen Materials und
freundlicher Mitarbeit des Kaiserlichen Gehelmen
Regierungsrates Prof. Dr. F. Wohltmann zu Bonn
a. Rhein herausgegeben von Carl René, Direktor

des Kamerun-Eisenbahn-Syndikats. Mu 37 Text-
bildern und 22 Tafeln noch Original-Aufnahmen
der Kamerun-Eisenbahn-Expedition 1902/03 und
der Herren Major v. Morgen, Hauptmann v. Besser,
Glauning und Ramsay, sowie 3 Karten. Berlin
1905, Verlag der Königlichen Hofbuchhandlung
E. S. Mitiler &amp; Sohn.

Das vorliegende mit Fleiß und Geschick zu-
sammengestellte Werk ist gerade zur richtigen Zeit
erschienen, um während der Verhandlungen über die
Kamerun-Eisenbahn im Reichstage sowohl Interessen-
ten wie auch das weitere Publikum über die Not-

wendigkeit und die Aussichten der Eisenbahn zu in-
formieren. Auf Grund der amtlichen Jahresberichte,
Statistiken usw. sowie der Berichte der Kamerun-

GEsenbahn.Espedilon wird zunächst nach einem kurzen
historischen Überblick eine detaillierte Beschreibung
und Bewertung des Schutzgebietes dargeboten. Hier
finden wir alles Wissenswerte über Land und Leute,
den geologischen Aufbau, Klima, Flora und Fauna,
die Wasserstraßen, Handel und Verkehr, Erwerbs-
gesellschaften, Plantagenbetrieb, Reichtum des Landes,
die Verwaltung und vieles andere mehr. Nachdem
hierauf die Eisenbahnen in Afrika im allgemeinen,
dieienigen von Westafrika im speziellen geschildert
sind, solgt eine Beschreibung der Expeditron des
Kamerun-Eisenbahn-Syndikats in den Jahren 1902/03
und 1904, ihre Resultate, die Beschrelbung der von

ihr vorgeschlagenen Trasse des ersten Abschnitts zur
Durchquerung des Urwaldgürtels und eine Renta-

biluätsberechnung. Die dem Reichstage jetzt zur
Genehmigung vorliegende Strecke von 160 km

(Hickory— Nlonako-Berg—Manenguba-Gebirge) be-
zeichnet Verfasser nur als die „erste Etappe“ der
Tschadsee-Eisenbahn; er geht also noch weit über
das jetzt Geforderte hinaus, indem er ausführt,
daß die Eisenbahn ihre erschließende und segens-
reiche Tätigkeit erst dann voll entfalten könne,
wenn sie die überaus reichen fruchtbaren und



von einer intelligenten Bevölkerung dicht besiedelten
Gebiete am Tschadsee erreicht und damit die Ver-

bindung mit dem Sudan herstellt. Dem Buche sind
drei Karten nach dem neuesten Stand der Forschung
sowie zahlreiche gute Abbildungen beigegeben.

Kunz (Major a. D.): Die kriegerischen Ereig-
nisse in den Kolonien im Jahre 1904. Mit
einer Übersichtsstizze. Mk. 1.—. Berlin 1905.

E. S. Mittler &amp; Sohn, Königl. Hofbuchhandlung.
Einen lehrreichen Rückblick auf die letztjährigen

Unruhen in Deutsch-Südwestafrika gibt der bekannte
Militär-Historiker Major Kunz in einer soeben von
ihm herausgegebenen Schrift: „Die kriegerischen Er-
eignisse in den deutschen Kolonien im Jahre 1904“.
In fesselnder Weise schildert er den Aufstand der
Bondelzwarts, die Empörung der Hereros und die
heldenhaften Kämpfe unserer braven Krieger, die in
allen Gefechten glänzende Beweise der Tapferkeit
abgelegt und mit rühmlicher Energie die größten
Anstrengungen auf sich genommen haben. Er weist
auf die außerordentlichen Schwierigkelten hin, die
der deutschen Führung bezüglich der Versorgung der
Truppen mit Lebensmitteln, Wasser und Schießbedarf
erwuchsen. Erst eine spätere Geschichtschreibung
dürfte die Entbehrungen vollauf würdigen können,

die unseren Truppen in Südwestafrika auferlegt
worden sind. Niemand wird die Kunzsche Darstellung
der Vorgänge lesen, ohne mit Bewunderung für die
Helden erfüllt zu werden, die nicht minder schwer
und tapfer gegen Hunger, Durst und Klima kämpfen
mußten als sie ihre Wassen gegen einen an Zahl

weit überlegenen zöhen Feind geführt haben. Der
Schilderung der Ereignisse in Südwestafrika läßt der

erfasser kurze Berichte über Kamerun und Neu-
Guinea folgen sowie eine übersicht über die Verluste
an Offizieren und Mannschaften während der süd-
westafmikanischen Kämpfe bis Ende 1904.

Deutsch-Südwestafrika jetzt und später. Von
Dr. Joachim Graf v. Pfeil. München, J. F. Leh-
manns Verlag. Preis 40 Pf.

Ein Mann, der viele Jahre lang erst als Land-
wirt, dann als Entdeckungsreisender ganz Afrika
durchforschte, nimmt hier das Wort und macht pofi-

tive Vorschläge für die künftige Besiedlung und Ver-

voltung. Das klar erkennbare Ziel heißt eine der
eigenart des Landes angepaßte Siedlungspolitik und

eine Eingeborenenpolitik pflegen, die mit dem Cha-
rakter der Eingeborenen rechnet: Pfeils hierauf
aufgebautes Programm erläutert dies auf Grund
henauer Kenntnisse der afrikanischen Verhältnisse.

wi Das Kolonial-Wirtschaftliche Komitee
ß rd seine Mitteilungen an die Presse vom 1. Juli
I. ab organisieren und zu diesem Zwecke eine

Wanglos erscheinende „Kolonial-Wirtschaftliche
worrespondenz- herausgeben. Die Korrespondenz

rd die koloniol=wirtschaftlichen Tagesfragen be-
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handeln und insbesondere über Verkehr und Trans-
port, Handel, Landwirtschaft, Bergbau ufw. in den
deutschen und fremdländischen Kolonien objektiv be-
richten.

Die Schutzverträge in Südwestaf rika. Ein
Beitrag zur rechtsgeschichtlichen und politischen
Entwicklung des Schutzgebietes. Von Dr. jur.
Hermann Hesse. Verlag von Wilhelm Süsserott,
Berlin. Preis 3.— Mk.

Da das Material über die rechtsgeschichtliche

Entwicklung der deutschen Herrschaft in Südwestafrika
zerstreut und der Allgemeinheit nicht immer leicht
zugänglich, anderseits aber auch zum Verständnis der
Verhältnisse im Schutzgebiet die Kenntnis der Rechts-
verhältnisse zwischen Weißen und Eingeborenen not-
wendig ist, so kommt der Verfasser mit obiger er-
schöpfenden und übersichtlichen Zusammenstellung
einem ausgesprochenen Bedürfnis entgegen.

Archiv für das Stud ium deutscher Kolontal-
sprachen. Herausgegeben von dem Direktor des

Seminars für orientalische Sprachen, Professor
Dr. Ed. Sachau, Geh. Regierungsrat. Band III:
Grammatik der Kinga-Sprache (Deutsch-
Ostafrika, Njassa-Geblet) nebst Texten und Wörter-
verzeichnis von R. Wolff, Missionar (Berlin 1)
in Tandala. Kommissionsverlog von Georg

Reimer, Berlin 1905.

Eine sehr fleißige und erschöpfende Arbeit und
eine erfreuliche Bereicherung unserer Kenntnisse von
den zahlreichen wohlklingenden Bantudialekten in
Deutsch-Ostafrikao.

Documents relatifs à la répression de la

traite des esclaves publiés en exécu-

tion des articles LIXXXI et suivants de

 ’ Acte général de Bruxelles. 1904.

(Vgl. D. Kolonialblatt 1904, S. 425.)

Die nachstehende Sammlung enthält folgende
Mitteilungen über den Handel mit Spirituosen, mit
Waffen und Munition sowie den Sklavenhandel in
Afrika und der europäischen Türkei.

Deutsches Reich. Zwei Verordnungen des
Gouverneurs von Togo, betreffend den am 1. August

1904 in Kraft getretenen Einfuhr-Zolltarif und Er-
höhung der Abgabe auf Spirituosen. Verordnungen
des Gouverneurs von Kamerun, betreffend Zollfreiheit
von Brennspiritus; betreffend den am 1. Dezember

1904 in Kraft getretenen Einfuhr-Zolltartf für Ka-
merun; betreffend den am 1. April 1904 in Kraft

getretenen Zolltarif für den zum konventionellen
Kongobecken gehörigen Teil von Kamerun;z betreffend
das Verbot der Abgabe von Spirituosen an Einge-

borene des Dja-Gebiets, welche mit geistigen Getränken
noch nicht bekannt sind; betreffend die Befugnis der
Lokalverwaltung zur Ertellung der Erlaubnis zum
Vertrieb von Splrituosen. Nachweisung über die

im Rechnungsjahr 1904 in Togo eingeführten und



über die daselbst verkauften Gewehre und Pulver-
mengen; über die im Kalenderjahr 1908 in Kamerun

vertriebenen Steinschloßgewehre und die Munition zu

denselben; über Herstellung und Einfuhr von Spiri-
tuosen in Togo und Kamerun im Kalenderjahr 1908;
über die im Jahre 1903 ertellten Schankerlaubnisse
und über die wegen Zuwiderhandlung gegen die

Ausschankbeschränkungen verhängten Strafen in
Deutsch-Ostafrika. Auszug aus dem Jahresbericht
über die Entwicklung der deutschen Schutzgebiete in
Afrika und in der Südsee 1903/04, betreffend den

Sklavenhandel. Verordnung des Reichskanzlers, be-
treffend die Freiheit der nach dem 31. Dezember 1905.

geborenen Haussklavenkinder in Deutsch-Ostafreka.
Verzeichnis der im Jahre 1903 in Deutsch-Ostafrika
erteilten Freibriefe und der wegen Sklavenraubs oder

Verschiffung von Sklaven über See verurteilten

Personen.
Kongostaat. Dekret, betreffend Einfuhr, Ver-

kauf und Tragen von nichtgezogenen Steinschloß-
gewehren und Munition in verschledenen Distrikten
des Kongostaats. Auszug aus einem Bericht des
Generalgouverneurs, betreffend Einfuhr von Spiri=
tuosen und Waffen, Errichtung neuer Zollämter
1900 bis 1908. Nachweisung über die Einfuhr von

Handfeuerwaffen, Munition und Spirituosen im
Jahre 1904.

Frankreich. Mehrere Verordnungen, betreffend
Erhebung einer Abgabe von den Besitzern von Hand-
feuerwassfen und örtliche Beschränkung des Verkehrs
mit Steinschloßgewehren und Munition in Französisch-
Westafrika. Drei Verordnungen, betreffend Tragen,
Verkauf, Einführung moderner Handfeuerwaffen im
französischen Kongogebiet. Schreiben des französischen
Kolontalministers, betreffend Anwendung franzöfischer
Gesetze auf Sklavenhündler. Verordnung, betreffend
Verbot der Auswanderung von Eingeborenen des

französischen Kongogebiets nach fremden Kolonien
(verkappter Sklavenhandel)

Großbritannien. Verordnungen, betreffend
Ausnahmen von dem Einfuhrverbot auf Handfeuer-
waffen und Munition für den nördlichen Teil der

Goldküste; betreffend Beschränkung des Verkehrs mit
Handfeuerwaffen, Munition usw. sowie des Besitzes
dieser Gegenständein Uganda; betreffend verdächtigen
Handel mit Handfeuerwoffen und Munition im
Somalilande; betreffend Regulierung der Einfuhr
und des Besitzes von Munition und Explosivstoffen

im Sudan. Nachweisung der Elnfuhr und des Ver-
kaufs von Wassen und Munition in Gambia und

dem anliegenden Schutzgebiet im Jahre 1904; des
Verkehrs mit Feuerwaffen und Munition in Sierra

Leone und in Lagos vom 1. Januar bis 30. Juni

1904; des Verkehrs mit Steinschloßgewehren und
zugehörigem Pulver in Süd-RNigeria vom 1. Oktober
1903 bis 30. September 1904; der Einfuhr von

Handfeuerwaffen und Munition durch Privatpersonen
in Süd= und Nord-Rhodesia vom 1. Januar 1902

bis 31. Dezember 1903; der erteilten Erlaubnis-
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scheine zum Verkauf von Handfeuerwaffen, Pulver usw.
in Süd-Rhodesia vom 1. Jonuar 1902 bis 31. De-
zember 1903; der Einfuhr, Ausfuhr, des Vertriebs
von Waffen und Munition in Britisch-Zentralafrika

vom 1. Juli 1903 bis 30. Juni 1904. Auszug

aus dem Jahresberichte der Kolonie Gambia für

1903, betreffend den Handel mit Spirituosen; Ver-
ordnungen, betreffend Verkauf von und Zollgebühr
für geistige Getränke sowie die Bekämpfung der
Trunksucht in dieser Kolonie; Nachweisung der Menge
und Stärke der elngeführten Spirituosen für Gambla

und Sierra Leone; Verordnung, betreffend Zollsätze
auf geistige Getränke in Sierra Leone; Auszug aus
dem Jahresbericht für 19083 von Lagos, betreffend
geistige Getränke; Verordnung des Gouverneurs dieser
Kolonie, betreffend Lebensmittelverfälschung; Nachweis
der Menge und Stärke der in Süd-Nigerla im

Jahre 1903 eingeführten Spirituosen; Verordnungen,
betreffend Ein= und Ausfuhrzoll auf geistige Getränke
in Britisch-Westafrika und in Uganda. Auszüge aus
den Jahresberichten der Goldküste, von Lagos, von

Nord-Nigeria für 1903, betreffend Sklavenhandel
und allgemeine Verhältnisse der Eingeborenen; Aus-
züge aus offiziellen Berichten, betreffend den fortge-
setzten Rückgang der Sklaverei in den Gebleten von

Zanzibar und Pemba; Nachweisung der Stammes-
angehörigkeit der noch vorhandenen Sklaven und der
Sklavenbefreiungen im Jahre 1903. Auszug aus
dem Jahresbericht vom Sudan für 1908, Maßnahmen
gegen die Sklaverei betreffend; Bestrafung eines be-

rüchtigten Sklavenhändlers.
Italien (Somallland). Verordnungen, betreffend

das Verbot des Sklavenhandels; die Emschränkung
der Sklavenhaltung sowie des Gebrauchs des Wortes
„Sklave“; der Sklavenloskauf; die Maßregeln gegen
die Auswandermg Eingeborener in fremde Kolonien
(verschleierter Sklavenhandel); die Gründung elnes
staatlichen Fonds zur Loskaufung von Haussklaven.
Nachweisungen von Sklavenbefreiungen.

Türkei. Nachwessungen von Negersklaven=
befreiungen in verschiedenen Gebietstellen des Osma-

nischen Reiches.
Internationales Maritimes Bureau in

dehresbericht für 1904.Zanzibar.

Titeratur-Perxeichnis.
Deutsch-Südwestafrika. Ein offenes Wort von Eugen

Wolf, München. Verlag der Jos. Köselschen Buch-

handlung, honpern und RKurchechen,1905. Preis 50 Pf
Der Kunstscha Die Geschichte gder 9n in ihren

Meisterwer ab Lieserung und 6. Mit erläuterndem
Text von . Ris bo dieferungen a 40 Pfs.
Verlag von W. Spemann in Stuttgart.

Arier und Mongolen. Weckruf an die européischen

Kontinentalen unter eistorischer, und politischer Beleuch-
tun der Gelben Gefahr. n Dr. C. Spielmann,r von „Der neue enasml 1555, und

„Die nmi= in Ehma#n 1800, veriag von
H. Gesenius, Halle a. S. Brosch.Mk.3,20.



4. —desMemitees für deutsche evangelischeission; unentgeltlich zu beziehen von
der San#senl Berlin W. 35, Genthinerstr. 38.

44. Bericht des Vereins Merkur.
Verein in Nürnberg (eingetragener Verein).

Im Verlag der Frabgollchen 2Leipzig sind erschi

Seema

Ev.-Lutherisches innsebiere Jahrg.
eIndische 2

E—

Gabse
Dr. theol.

Biographie.

otosblumen.

auenmission, Nr. 7 und 8, à
Lichtstrahlen im dunkelnErdtei e.

ulius Hardeland, Wisionsdireltor.Mit 5 Bildern. 30 Pf.

Kaufmännischerf M ch

utherischen Mission in

r!15 der indischen
Nr. 3 und 4, 45Pf.

frmandenblatt aus dem Leipziger Missions=

3659

1905,Heft 1.

The

Eine

Fitzner.

asien 8Preis4
Nationale Fungen und Pflichten.

neralleutnant z. D. v. ebeert. Verlag von J. F. Leh-
mann, München. 10 Pf.

Le Traducteur.

Beiträgg)zurKlimakundedes Osmanischen Reichesner Nachbargebiete von Prof. Dr. Rudolf

Preis4

Derkehrs achrichten.
In Epukiro (Deutsch-Südwestafrika) ist am 27. Februar 1905 eine Postanstalt eingerichtet

worden, deren.Tatigkeit sich auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen und eingeschriebenen

I. Meteorologische Beobachtungen in Klein-
erlag von Hermann Paãtel, Berlin.

Von Ge-

Halbmonatsschrift zum Studium der
französischen und deutschen Sprache. Hest9

Translator, Halbmonatsschrift zum —— 4
englischen und deutschen Sprache.

Verlag des „Traducteur“ bzw. in
Chaux- de-Fonds (Schweiz). Bezu* 2 Fr.

pro Semester sifür das

ndbe rund 10.
usland.

Briefen erstreck —

Postdampfschiffverbindungen nach den deutschen Schutzgebieten.

Die Abfahrt erfolgt Ausschiffungshafen. Briefe müssen aus

Nach vom Ein- « Dauer Berlin spätestens
schiffungshafen am. der Überfahrt abgesandt werden am:

Brindist 4. Juni ertshöhe 48 Tage
(englische Schiffe) atupi ge

1. Deutsch-Ueu-Guluea. · n1Tage (2. 20. Juni
Neapel 22. Juni 42Tage 10 abds.

(beutsche Schiffe) iei age– 4 Tage
2. Deutsch-Ostafrica. Genua 26. Juni uun 21 Tage -

04h Langa (ein Smani, (benische Schife) . 102 8
orogwe, Mombo, Woschi, Neapel 13. Juni Tanga 16 Tage «

MuhquFalls-quilltkX (beutsche Schiffe)
Neapel 13. Juni Daressalam 17 Tage 10. Juni

(beutsche Schiffe) 108 abds.

Marseille 10. Juni Daressalam 18 Tage 8, Juni 107 abds.
b) Deutsch- Ostafrika .. Brindi 29. Juni Zanz ibear 4 — e 27. Juni

——.-„— #tana 624 enne nach9eret slem weife, 16 abds.
n#nnten Vostorte) Brindist 11. Juni Zanzibar 22 Tag

(englische Schisfe) 10 bbs.
 Genua 26. Juni Daressalam 24 Tage 24. Juni 1085 abds.

(deuische Schiffe) .

sonach-sudwesaisua
I) achpth«k,k««g.k,,,«9 Southampton 3. 10. 17. Juni Swalopmund 29, 2242. 9. 16. Juni

babis,WrttsGroot)hiein « Taage 112 vms. ·
Quinte-«»aus-,M- Hamburg 15. 30. Juni Swakopnen 24, 27 ãg. 14. 29. Juni 7# abds.

* s Seer Hamburg 10. Juni Swakopmund 24 Tageg. Juni 99 oms.
dzrae n . Antwe en 14. Juni Swakopmund 20 Tage 13. Juni 1255nms.
rimim'“ o tt Geussche Sähfte - « . «

« Southampton 24. Juni Swakopmund a6 Tage J 23. Juni 1128 vms.

Southampton 3. 10. 17. 24. Juni, Laderidbud 36, 29, 2. 9. 16. 23. Juni
und 46 Tage 118 oms.

5 t#S#derithucht, guzub, ] Antwerpen 14. Juni . 18.Juni125nmö.
hh«Hsluuksieet(deatlcheSOiss-) Swakopmund27T

. age

Hee Da “tk n
# Hamburg 15. Juni 14. Juni 7 abds.

 * . « .

sgnsäsglsslsduthtmwSouthamptoanZCJum opstabt 43. m—mms 9. 1### Lunt
Landwege über Suliten
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AufBerlangen des Absenders auch ül
siebenmal jährl

er Japan; von Vokohan

 sche

Die Abfahrt erfolgt Ausschiffungshafen. Briese müssen aus

Nach vom Ein- 3 Dauer Berlin sp
schiffungshafen am: der Überfahrt abgesandt werden am:

Hamburg 10. jedes Monats Duala 19 Tage 9. jedes Monats
4. Ramernn. 713 abds.

5#m .%%rsndh E— 12. jedes Monats Duala 17 Tage 10.#Monats
“8.n 7 A Liverpool 17. Juni Duala 24 Tage 15. Juni 0 abds.KelseHale Geee Samburg 13. Juni Duala 40 Tage 12. Juni 7u abds.

Kribi 35 Tag
Liverpool 3. Juni, 1. Juli Viktoria 26 Tage 1. 29. Juni 107 abbs.

2 l 3. Juni, 1. Jul —7 8 29. J. ·# abdiverpoo .Juni, 1. Juli io del Rey 24 Tage uni 1 8.
b) nach Rio del Rey · Hamburg 13. Juni Rio del Key 33 ge 12. Juni 71 abds.

nach dem Tschadsee-Gebiet Liverpool jeden Sonnabend Forcados 18 Tage, jeden Donnerstag

(Garna) -*i dertd eüber 107 abds.
 nach Osffidinge. Liverpool jeden Sonnabend en* 20 Tage, jeden Donnerstag

von dort * über Wan 1047 abds.
« (qutobslI-h)

5. den Rarolinen, Neapel 20. Juli Jap 37 Tage 18. Juli 108 abds.
den Palau-Inseln. (beutsche Schlffe) Ponape 50 Tage

Neapel 8. 22. Juni Tsingtau 35 Tage 6. 20. Junie
6. Riantschon. (bentsche Schiffe) w0us 10# abds.

Brind jeden Sonntag Tsingtau 36 Tage jeden Freitag

 —EI 10# ubbs.
1à7m|88 Neap 20. Juli Seipan 42 Tage 18. Juli 1088 abds.

7. den Marianen. nn'
na weiter sechs= bis

Ir Neapel 20. Juli luit 58 e 18. Juli 1025 abbs.
8. den Marschau·Ansein. g *— Juli Jaluit 58 Tag Ju

Queensto . i, 9. Juli 16. i, 7. Juli
9. Lamoa. an#- ##tn 18. Juni, 9. Juli Apia 25 Tage 6 ail 2 Ju

San Franeisco) «

Hamburg 10. jebes Monats Lome 17 Tage 9. jed. Mts. 7 abds.

Suthmpton: 12. jebes Monats Lome 15 Tage 10. jed. Mts. 922 abds.
Gaeutsche achist ome 18 Tage

Hamburg 18. jedes Monats senn“ID 2 ich. Mts. 7 abds.
Hamburg 26. jedes Monats Lome25Tage 25, jed. Mts. 717 abds.

"r“ get —n 30. jedes Monats Lome 21 Tage 29. jed. Mts. 9# abds.
10. Togo. rsde ade ; Lome 37 Tage

#Hamburg 2. jebes Monats — * ——
Notterdam Lome 31 Tage ·

B* 8. jedes Monats * 53 Tage 7. jed. Mts. 9# abds.
Marseille 5. jedes Monats k jed. Mtg. 10 abbs.

t ars ona vonSt Be a 8.1

tBordegur 16. jedes Monats Cotonou 19 Tage 18. jed. Mis. 10 abds.
von da Landverbindung

) Den durch neten Schlffsverbindungen werben — nur dann zugeführt, wenn der Absender
die Beförderung aufLege durch einen Leitvermerk verlangt hat.
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Eintreffen der Post aus den deutschen Schutzgebieten.

Landungs= Die Post ist fälli Landungs- Die Post ist fällig
Bon bafen in Berlin om 0 Von bufen in Berlin am

13 Brindist...4.Juni .. Brindist. .. 2. Juli
Dentich · Aen · Suinea. Nerpel##. u1 Jui den Rarolinen Brindisi 2 Juli

Miarseilke.29. m — — Neapel ... 10.*25.*Juni
Fe###- ... Zaiäuxxiil Juli sinnlicher-«-Bkiudxsi...14.18.Juni,2.«Juti

dmtich-oa«isu«... Morseille i. 15. 29. Jumi
 *- 4I. Juni .. .

Brindisi·»28»jedle» denMasiM-.Bnndrsi...2.Juls

VMWWMMMUuntmcpca 25xJuui m«sip-I-Juxe!-Bxinvist.»2.Juci
ndkdttellv.Schasqeb.Hambutg.. IRS-sag 2943 — 1Southampton4. 15./ 18. 29. Juni õtown -

.lüstelld.Schatq-b.Southanwton4.18.Juni,2.Juli sau«"«« od. Plymouth 13.-Juni, 6.Juli

Southampton! 15.vJuni Southampton 15.529.7 Juni, 15. Juli
sernn Pliymouth.. 11. B. Juml oo Hamburg.. 8.-Juni. —.-Juli.

4 * Färigkeitstage für die mit veutschen Schiffen eintreffenden Posten.

Schiffsbewegungen der Woermann-Linie zwischen Hamburg und West= und Südwestafrika.

Reise Leute Nachrichteno

Postdampfer von nach bis 27. Mai 1906.

„Wolph Woermann Kamerun Hamburg am 23. Mai in Teneriffe.

„Alexandra Woermann“. Swakopmund amburg am 16. Mai in Hamburg.
„Aline Woermann Kamerun amburg am 25. Mai in Viltoria.
„Anna Woermann Swakopmund ambu am 25. Mai in Lagos.

„Ascan Woermann.. Kap Lopez H#urg am 25. Mai in Lagos.
„Carl Woermunn?. Hamburg otonon. am 16. Mai in Las Palmas.
Eduard Woermann. Swakopmund Hamburg am 12. April in Hamburg.
„Eleonore Woermann“. Kamerun amburg am 24. Mai ab Madeira.
„Eua Woermann“ . Assinie amburg am 20. Mai in Sierra Leone.
Emilte Woermann Degama Hamburg am 25. Mai in Lagos.
mFrich Woermann“ bu Gabun am 26. Mai in Sao Thomé.

„GP t Woermann“ .. Swakopmund Hamburg am 25. Mai ab Swakopmund.

„Hanichen Bohlen" Hamburg Aliinie am 25. Mai Ouessant passiert.
*Lans Woermann · Hamburg Swakopmund am 12. Mai in Madeita.

„Lebdwig Woermann“. Kotonou amburg am 25. Mai in Hamburg.
Fire Woermann“" Hamburg amerrn am 21. Mai in Madeira.
"Denriette Woermann“. Hamburg Swakopmund am 21. Januar in Swakopmund.
[FVema Woermannt" amburg Degama am 24. Mai in Lome.
Jeannette Woermann“. amburg Burutm am 11. Mai in Lagos.
„Aurt Woermann" Hamburg Gabun am 10. Mai in Benguela.
„L Woermann# Degama Hamburg am 21. Mai in Hamburg.

nda Woermann· amburg Ro Nunez am 22. Mai in Las Palmas.

„Lotchor Bohlen" Hamburg Degama am 26. Mai ab Hamburg.
« cckt Wismuqnn«... .qmbutg Kamerun am 25. Mai in Sekondi.
„N u Bohlenn . amburg Swakopmund am 14. Mai in Swakopmund.
„Aarie Woermann amburg Assinie am 10. Mai in Sierra Leone.
„Nerhha Woermann"“ Swakopmund Hamburg am 23. Mai ab Bathurst.
„Oi#ta Boblen" Burutu Hamburg am 17. Mai in Sekondi.
„. aul bermann" Rio Nunez. Hamburg am 27. Mai in Conakry.
„Prul Woermannt“#. Hamburg urutu am 23. Mai in Madira.
„Trofessor. Woermann“. Hamburg Swakopmund am 25. Mai in Las Palmas.
„Khalig, Bohlen" Hamburg « Gabun am 24. Mai in Antwerpen.
„Hed 1i1 4 amburg Kotonon am 22. Mai in Lome.
* «··--«- Zambutg Swakopmund am 24. Mai in Swakopmund.

„Wbriann s-—·.. Hamburg Swakopmund am 11. Mai in Las Palmas.
 „„ . Kap Lopez Hamburg am 21. Mai ab Duala.
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Schiffsbewegungen der Deutschen Ostafrika-Linie (Hamburg—Ostafrika).

. Reise Letzte Nachrichten

Neichspostdampfer von ach bis 29. Mai 1905.

Durban Hamburg am 26. Mai in Delagoabai eingetroffen.
Hamburg Delagoabai am 29. Mai von Genua abgegangen.
Hamburg Delagoabai am 24. Mai von Las Palmasabgeg.
Hambur Durban am 2. Mai in Rotterdam eingetroffen.

Delagoabai Hamburg an 22. Mai in Genug eingetroffen.
urban Hamburg im 29. Mai vonEast Londonkabgegangen.Beira. Hamburg am 25. Mai Ouessant passiert

Durban Hambur am 29. Mai von Jauwcher abgegangen.
Delagoabai Hamburg am 27. Mai von Port Said abgegangen.

Hamburg " Delagoabai am 26. Mai von Aden abgegangen.

Die eschäftsleitung des Deutschen Kolonialkongresses 1905, dessen Abhaltung für den
7. Oktober dieses Jahres in den Räumen des Deusschen Reichstages zu Berlin geplant ist, hat das 64d
Programm mit einer Aufserherung drucken lassen. Diese liegt Drucksache diesem et. des Kolonialblattes
bei. Wir machen hiermit besonders darauf aufmerksam. e Exp edition.

— sit den dieser Nummer beillegenden Profpert (Preisliste G. Ventilationsartikel) der Firma Ober-
schlesische Apparate-Vananstalt nbinus, Stein &amp; Co. in Kattowitz O.-S. machen wir hiermitganz Lsche aufmerksam ie Expedition.

WVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVWVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVNV

Anzeigen.
Inseraie (für die dreigespaltene Pelitzeile oder deren Raum 25 Pf.) sind an die Betriebsleitung, Berlin 8W 12, Kochstr. 69—71, einzusenden.

Hffllihe gekaantmacunz. F. C. Heinemann, Erfurt M.
#s noist " Kenerspiseh, * Soflisferant Sr. Majestät 4k leetteten Lrisern u. Iäsigs ven Pranssun.

nischen Gesellschaft, Zweignieder- Samen-Kulturen. Kunst- und HMandelsgärtnerei.

lassung Tanga, heute eingetragen: ——1 84qhe l#shabe: 200 Seiten, 900 Ahhidd., Lhlender,Der Kaufmann Karl Bourjau zu ,„ in ##lischer I. frastäsischer Ansgahe, lstesle.
— verpackte Auserlesene ErfurterBerlin ist aus dem Vorstand aus-

geschieden.

Durch uß der Ineralver-
sammlung vom 1. Juni1 istd

Srishe ivi*s gänder-(§ 26), daß der Vorstand aus einem
oder mehreren Mitgliedern besteht, die
vom Verwaltungsrat gewählt werden.

Tanga, den 25. April 1905. (2)

Der Kaiserliche Bezirksrichter.

Bekanntmachung.

Zur Regelung r Tchlasses desam 26. März 1905 bei Gr.-Heusis ge-
fallenen Leulnants Mlanber Els-
ner sind eventuelle Forderungen beie

em Nachlaßverwalter, Zahlmeister-
aspiranten Ruchay, bei der Etappen-

ib bis zumKommandantur Karibib

31. Juli 1905 anzumelden.

Ebendaselbst sind auch andere, dem

Verstorbenen gehörende Gegenstandeund Geldbeträge abzuliefern. (0)

Karibib, den 19. April 1905.

Der Etappen-Kommandant.
J. V.: Blume, Hauptmann.

Gemüsesamen- und Blumensamen- Sortimente
mit neuem luktalchten Verschlols der Kusten, dor ein bequemes
Hersusnebmen je nach Bedarf Jederzelt gesta! (182)

 OMieferane viele überseeischer Bedörder„
Siassons- Instalfen und Bivackunden

Fabrikation von

Eis- und Kühlmaschinen
Ammonlak- und Kohlensäure-System.

· sen-www

Hei-Amt»»,,·»«»««»»c533»-e«W»M.

Tiekbau= u. Kältelndustrie-Akttiengesellschaft
Vormals Gebhardt §s HKoenig

Nordhausen.
Kostenanschläge und Prospekte gratis.
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